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Leu tende
Einfluß des Parteiprogramms aus die Gesetze

Jn einer Rede des Reichsgrup entnalters des 5101101101- Auf dem Gebiete m Verwalqu 01 entstaij des Rei-
ivziallistischeU 82013000122800822“0100131211001 Stuisgri. sU ches ist durch drei Gesetfeckf ur liebeieitsng der Reeh
assel vox dem Bund und führenden Personltchletten von pflegt auf das Re 1'2 9821210001111Q1111 021151121082-
artei und Staat zeigte er einleitend aus, wie dttrch das Itlftizverwaliung dur geführt worden Atti 51'111“
S auddkktai 0011 51211011126 Eurva lU Sieger UUd Vesieslte ener die Deutsche enteitidedrditutt in« 1110f""2'1121'29115 die

geteilt werden sollte. Jn Versailles wurden außerdem nicht uin erstenmal in der deutschen Gef· ichie ein eittiehes512'281
z deuts es Land und Gut. sondern an bestes deutsches iiir alle Gemeinden itn Reich fchafftj
ut, heut ches Vollstum und die deuts« e ‚012 und Achtung

ind·er Welt dreisgegebetr Detn 1212 Veråewaltigttttg Bccwlliilmgsfmch

sågacgsn 131%86111091;MAY-gesegng PnfunssmäTIERE-un Anschließend erklärte der Redner, es sei das unsterbliche
2111 211201211826 Wegze 211 im"211 Fest 55281121"10128 naQ Verdienst des Führers, ei etnheitliche politische Führung des
aß vielle Programmpunkte NSDAP bereits verwirklicht 52101111211 02111110211 510112 0211001120 ö“ haben
und die restlichen der Verwirklichung nahegebracht 1011102113um“11128112_111511111922l äntrtgissmuämwird efedech 09111 Pfui-Bad

1 11 a 22 2 a we en e e
Eine ZMMUSTWCU des Reiches 05211122 V··erwal«tungszu iind o«eit«en·«··inidie112 itieli unkd

insanzz die· Land und Leuteaesan kennen und ‚01"‚1Als erste Maßnahme nach der Machtiibernaajgme nannte der 1111122
Redner da Ge eh 51,11 Be ebu der ‚5,101 ‚001,1 l 2.1001,
ddurchdassdie ··3e ntrttißetggaldit dse 211%: Yoxrhedlich stüde “‘15 UUch

n r e, Rei 22 I1 ta· .
31 Wuswäqz 5551198551115,Zdezezgszdeexk 62: 53010111211 Als einen wertvollen 6 ritt aus detn Gebiete der Reichs-
Du niedrer er enn dani- 01. attachment-ne d« Mchgskgskeefemhebsgckfksze esetcbnete her Redner das neue

ei anuar 1937 und wies aus dieHerfezezärtg zärtlicher218 hängig“ster- Parteieer Das · Bedeutung des ilkolizetbeatnteJnngeså es irr Der tiefste und
52 her 1'9 erkannte d 2

 

°“ 11101121Pknd“91"”? lehtenGtrttndsder (511199111110 hie ‚21 dsiteiches dtsi· datfn zlu

der-its en Staategedgntene DAPr 1'102’018“ e M m 9° ”9“? e W “ WM
5121101110011 des Reiches 001‘501Hieber ·l 34 wurdeGHätte H·o·he i·s· '05 0111111“ 211 3211031800009 021100211 100012
rechte .829e Lifitttitäsausndas Reich tsittheleiteh s11:2 591182310912- - 21011892012me011 €21: “111118141811 Dseu Will
tun en r 2 re runaun er e ro nuna ont ichtlt e Au a e der artet it s, di
äeregretftft 13:4 1'1‘18112 die unmittelbare Reitchsalngrt Eisng;·willen mnffikre un Tlltgiskife geinkeflindess Sauen2149

111111112 utzueratenun zu ehren en
Durch Gesetz über das Staatsoher auspt des Deutschen 11021 dieS 211111 21 von rtei i908“Skaat
es man): das Aug degNeWie BUer Um de den irregeht sich deswe en ati··el)der511-1111Iaiikin volltththenstrager

Re· stanlers verbunden So iburd der iihr der N DAP der NUUOU UUd es StUUM

11221M“°tritt-: get set-n s Meist 22.12:“. Des-»Ist-“8:2“ Estestieer. e u en ro
VreusgischaiJioerpriistdent: ie« 53011121221eder eichs1211%: derRednerIfitNMr und unter·sieh a t·etjt eisall die III

·r·n«ttg ltin alb· ihres 51111160_251118. Weiter find aus dein Wenn man das ebiet des 5,10 enrech
biete der eugliedernng des 5121ches die Vereinigung von V-Furt 1'000 wohl mit tte er innerer Beer ‚281 und
MessenburgStrelin tnit MecllenburaåSchwerin und das (552'- röerantnt der NSDAP, hier erfüllt-« '2'111 ch-
fe ülfer Cfem Hamburg und andere ebietsbereiniaungen als ‚512'011 1812821 821121111
2 en ung 511 nennen. · -

Durch en ‚01. 2110112111211 Mannen n, 10108292: Staat-. MEDIUM Ali-» ØWMMVM
itilr ‚1011.101?d der 2118 0” d RU 61111111 Sodann wandte sich Staatsselretilr Stuekart dem 002102

SchMf PrisUllUsslbWUUre riet Ues llesder des Petrieipro ratntns '511, der die· Michafo der öldners
Uhhret 0.1.1 n,rttit··die 1221110111112. trappe und di Bild etujea 11 tret v enge nnd gfink

rung durchhrett anum 02112 die einzelnen esede sur ebef US Des Use-sitt h.ep

1 VV·a·is·h··i·iligh b“ ·d·e··s·:di··0200112131005 iet· KZFE ·e·h· 0.115329.qu 2 d s artet rorranftms a l ureine erene un a no a e -
6201111 der sitztanzivtrtschaftls en nnd ‚1‘111'005: den an ·i·r··Rteitere·, ‚111’11' eiEsset tioziignpissi P11 in·

rechtli en Voraussetzungen: llattg

 

e endeBestitninnngen · es grüß}nsdiltates
.- 1. Die Herbei ührung der Gleichheit tm Etatsi und Rech· VUU 51011125 für·.·ttntner nau?gdelöscht Der Redner

reiste das 215t 501%Zeit-te eins agder usertnt 2

"'"“2."'<'2'1'Ä'.'m821 1111821992“ rechtliche Vorarbeit ilst fer- MPUUYMM ä,“fes-h
net die Schaan119 der 1 sein der Beantteubeso hung. - syst-mny g“821UTLeuäsIng let125;
MICHAerI: AMessen»Feigde10210211 21'355 1 demchDdeefttfåtähråretlnsmegine ”51282 0'001 55'“301111001 vor

a n 2 11 11 0 n e en
Mehr XDUU UUMVM 81158JreissgessiUbUUd des Wenn es der Bewegun führte der Redner weiter aus«
612212112(5)13. bereits nach 10 wenigen Ja ren aelungen 121, "0111 dll diesen

nenvolitisehen Wide ·- 4. Dur di 2 51,2 un rde 21112 sie nun Gebieten die schwersten außen-und
Irr 821 Vergl ·· nirgahetyoaueliendytgschenbetrug nde u überwinden. so werde es lhr auch gelingen die Tei e des
und den« Gerne-tu enderrt.herltexineiith Trogramnts durchzuführen, die 5111 Zeit —- meit nur noch in

«U ‚5‚1111: „M 512 8112112211 21110 (52111211182: 211020121211 -— noch der Erfüllung harren est für Schritt.
engt-‚g;61111108m 020 02: 10208221 z 102121112 wie es die Lage 0'011 Voll und Reich undd eitumstande

PcheUu11111UUz 51111211211 an few51218011211210, 0211 55021101111, geftattenF wird Pu»Hu iir Punkt des Programm in 52119::
tenNetchanenåÆxkameU UUU 1111411131 5315 WUMM 1 m1 093,19 Zenit-sub221" »Das Tempo der Entwicklung
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sonnt-gemeinschaft der Rechtesde Eures-sein«tiefes sie1““151°. sei as der
2 a atn B,

Bildung einer deutsch-sume Irdettigenletnfchaft derU der UeU der Ver 110bepi· eile IDhrek····
In Berlin and tdkie ste Sitzung der Arbeits· Der Gedanke des Führers, der Gedan 2,8 als

2111210101011"bfiwbcutefcbdtaf'entmen Ausgangspunkt der 512Q1801811'11'11 und 51,2012:01'2ngLuna·
di2'11810,02'51201111P211“1112001211121582111-1182102111212"11196893111181011111 s 000 der likern 3“"

2 Willemeer anderen Welt trenne«s 182'101 l der betsgetneinch '11tftl12b" Ver-
ngng 88152001055282822816120908“€01.10?“ politisches 211, 5012

lien sotvte dieskFoerderung “82.1; 101,00 ischen ett···“1'131'103“an TMle diee l THE-Lin ‚1111011001;an
12 a0510111111Q211 Rechtsidee Sie wir ufjgftbese e llen durch eiieUsrechk ensa2’111‘11121021211e 801 r lur 22

enseitlge Unterrichfung über den tand eseMebernisehen Ebenetsum deuts eU ReWillstde sind“30%0101130‘5':'02-

Weis-indessen esse-U 21:“ 1 du°° “ »st- a« 1... J k» » » ebot en reenzutn wee ‚'21 2 r en uzntn er r. oltntb 0 .
we gegenseitige Besuche und 01111102.er Ealls die enge Zu amtnenarltet 011 rechtlichem “0'113'0'end

meUUte lich mit reude 511 d·en" hWeU de-
1.011121 1011.1, wtee 11.1121ex xtftfnnngeq Mut ers

behäan2:10:20“EINEH?“1'112 niriitiM»F PMFZWZMMÆEFMdiintelan

»t- 3‘“isftt s lehr n nt nur d. tt pVorr “zum ···e·in GIUZPHU egtsgentetnfchattstsdu
oi·l····e vor ‚0'201 Meinem andern 120'211"idn a·t·t·t·b .t,r·t·· M Hefe-s Dr Thiere-eh ernannt worden«  
rxådent der Alademte für euitsches Befi- Reichs-

 

 

Mettsehen und Dinener111111019 in engerBerlin11120211. stillst -
rii der Verw·alit·i· nesdrnt wird

9222111“ wurde und der 5121286129ierun die Eintächtt una ge· whwa8‘“ NeUUrbUUna des Kreises 1131“Web werden«

53. Jahrgang
O

DasProgrammdetRattkalfotiUisietl
Jn Lille fand tn diesen Tanen der Landeslongreß

der franzdstschen Radilalsozialisti chen Partei statt. Am
Schluß des Parteitages wurde eine Programmerfläruna
angenommen. Diese Programmerllärung bejaht die so-
genannte »Paufe«« in den Reformen nnd spricht sich für
die Förderung der Wirtschaft nnd für die Finanzsanie-
rungspolitil onnets aus. Sie derlant eine bessere
Entlohnung der Landwirtschaft, ohne da diese siir den
Verbrauch mit einer neuen Erh815811111129g der Lebensihals
tungslosten verbunden fein dürfe. ehrpolitis
heißt es in der ‚62110111110, „151011112110 brin e der ·«
gerade durch seine Macht eine riedensbiirg Q011",11
außenpolttischt Außenmin fter Delbos möge seine
Politik der Wahrung des Friedens fortsetzen Er möge
9112n9111111211011119211"“1111118211, die Ausbreitung des s ani-

Dratna ä; »der-hhinlief-ff und die Belange raus-
reichsnnd d e ollständtglet derDMiranzöfszisehen Be nn-
gen 111112021122 zu langgeran Versuchen der
zhsischen Regierung inn lbdes Vollerbundes zugun-
sten der OrgdUisierng der spuekUU USE-erhebt We·
5111110110211. Es erscheine „0110011121102: nnd übrigens 11.11.-
0118", auch nur die Möglichkeit einer 122111211 Verteilung
der Kolonialtnandate anzunehmen 18. Dabei 10.21.0211
man 11 aber nicht, eine AUW internationalrr
Märkte us Auge 50 1011211, die allen Völkern einen
elfen und leicht2012111Zugang 51178211 wesentlichenderM»«U.· ·
ehfsnett würde . ",

Diese ‚6010101001000 bete — .
bemerkenswert-, weisfte es 02 0.221112» 21,"0011 den
tiefge enden 51121111111 50211Q1282110211211m1011228051822

endwie 5101t5 511 nehmen nnd weil He soge-
s “1211 red giert ist, daßjeder ihr ntit guterGewissen510
1 mmett 1011 te —- so, wie er sie eben 01110812. Liqu
dem alltiaufdass dieserEmlich10201012 xt·in Wi er«
011,1 tnt ie niarji 1'282- F
tfanz5s und11'115; ‚0 ispo til BEexiehteten Tit sdeTttu
121.1; die neefockzfeT 12918190210heb-tuee eu. 21010.1
werden war. erhan l·un en·i
daß die Partei dieAuilosuna et mit“'01 no Jud-s
wünscht. Immer wieder wird unter ri en, da »das
Kabinett Chnutemps unter rndilalsoziuliftifcher Führten
11111182. Aber die olitil der Völlssrom hat imVerla-
des setzten ahre eine wesentliche Aenderung e ahreifr
d on wiedero t nt t »der reien oxhe·

gäb giess·31'1 aitimetiarbkit· 131'511ertfaFFWJ

 

  

  

00121 Zeit eift Ende alten werd se e its tnget
Mit-mihre-BegnugF81'; "1‘":ngW

let EwiquFeffr 2021.
812 Bedingungensiif eineweitere Mitarbeitder Sozial-
demokraten i 1121r 20 21111119udhtnter den Begriffent
,,Ordnung alt-den tra ennrgt detNWerken 101012
t1111125111112itt den Reforan so still-Te Fanreaus,gschdtttftets

Mfischrittsabstchteu
elfen«uäfuntr10“102"'".22"" itva Vieledifdgb

e en
'12; trag bös-fewZi- TM20111201100

ersi 11111009seeltes unddet
unerf1120121, , freut 0111

ei·eefiisät1’115)!“sxfttftta “231201?nanze derHäler
n a er o ·

, ch i “11118“Wgäsü Detnosr 1'2“
3011150011101· ······ ····

211020821002"1der Radilalso talt
WisssmigåäärdDas-Fabier hilfst-Einsnat-III

r e 0111 ung 0111 angre
Beseitigungsarbeiten an der französischen Nordgrenze hi-
mbehaudelte nochmals die Programmpunkte der Var-
021, 812 Sozialresortnen und 02101112, Frankreich wolle den
rieden ,,Franlreich stelle sich der Welt als Minerva vor,

MUMUMU Und Oft der einen M dte Laute-U
anderen Oel-tm101020.- Friedens«« 90.010012: en-

‚111,2z12011.11 nd dich er den Ausruf des Kommu-
n Tiere tu eigen 1.00.2112 der lich „.00 ietm

wieoltf ‚n aber nnd an- die so. 20000120 nationalen
. - awaeftdfthedofmd ehe-b. 011 M Ebri-

Vorn deutschen Standpunkt betrachtet verdienen dir
Reden und Entschließungen Beachtung, die sich tntt der
UUWoittii beschü “teil; Die luseerlliirung hält R

11011 tut sdie Au des unentiktinifters Delbo
‚00 end m preist-MSWem 02:02..
(am nicht Mernottunen 10008211. ie,,nnv·orstellbare
und übrigens 1111111182" Rennenatlung der 5101001010100-
We tUUß aß eilte 2111100120002 Ableher des deutschen

   
emtvlÆWattdqselaersz1132001201 derotM
Mitasena ken· Mit tdek Vit-
UmWMUAUUM Man .811-

geern- N" · 220110210, n ts-
8201101195012}“gib“nichts 10911111. S sann man im

ganzen ges en nach· dem Verlauf 11.2.6 1521100213 und



‑4

fanz besonderer Beachtung.
u

nach der Schlußerrlärung darauf schli
nicht unvorhergesehene Ereigni e eintreten,

daß, wenn
in Frank-

reich innerpolitisch vorläufig n ändern wird.

Der Kolontalraub in Afrika
Die römische Presse antwortet Even.

Die römische Presse beschäftigt sich eingehend mit der
Rede Evens im Unterhausund stellt neben dem Ein-
g e st ä n d n is des britischen Außenminifters, daß die
englischi ranzösische Mittelmeerkontrolle die ‘ V e r s o r ‑
g u n g a 1 e n ei a s mit sowjetrussischem Kriegsmaterial
ermöglicht habe, vor allem die Ausführungen Edens über
die Unterstützung des deutschen Kolonials
a ns p r u ch s durch Italien in den Vordergrund. Die
Unterhausrede wird allgemein als ,,recht u n glitt! ·
l i ch« bezeichnet und entsprechend e n e r g i s ch z u r ü rk ‑
g e w i e se n.

Das Mittagsblatt des ,,Giornale d’Jtalia« bezeichnet
die Rede als »unerhört«. »Tevere« erklärt, daß die lächer-
lichen Grenzkorrekturen zugunsten Jtaliens in Afrika nicht
im geringsten mit den ,,reichen und modern ausgestatteten
Kolonien verglichen werden könnten, die die Engländer
und Franzosen Deutschland weggenommen «-haben«.s
Grundsätzlich verweist ,,Tevere« dann aus die Tatsache.
daß die früheren deutschen Kolonialgebiete unter englische
und französische Flagge auf Grund einer Lehre gekommen
seien, die heute fast einstimmi abgelehnt werde. Weder
Deutschland noch Italien noch apan und die Vereinigten
Staaten sowie andere Völker erkennten die Autorität und
die Grundsätze des Völkerbundes heute noch an, in dessen
Namen den Völkern ein verkehrter Friede auf-
gezwungen würde. Die Rechtmäßigkeit des Besitzes jener
olonialgebiete fei bereits durch den Verfall dieser

Grundsätze, auf die sie sich zu stützen versuchten, von innen
heraus angesault. Die Vorwürfe Edens müßten daher
gegenüber dem Völkerbund und den Friedensverträgen
erhoben werden. die mit dem Völkerbundspakt aufs engste
verbunden sind. Man müsse sich fragen, ob »der Völker-
bund überhaupt noch in der Lage ist, den in Afrika
vollzogenen Raub zu rechtfertigen«.

,Jialien hat saubere Hände-«
Die an Italien erichteten Worte in Edens Unterhausrede

sind, wie die offiziöe ,,Jnformazione Diplomatica«
betont, in den verantwortlichen römischen Kreisen Gegenstand

Was Jtalien in Afrika erreichte,
eien gegenüber der Auftei ng des großen deutschen Kolonial-
reiches durch England und Frankreich lächerliche Gegenleistun-
en gewesen Der Wert der von En land abgetretenen 91000
uadratkilometer des«Dsuba-Landes ei ehr fragli . Die von

Frankreich abgetretenen 114 Quadrat ilometer eien nach
authentischer Feststellung Wüste. Aethiopien schließlich sei von
Jtalien ganz allein erobert worden gegen alle und insbesondere
gegen die früheren Alliierten ·

Die von Herrn Eden angeführten Ar umente hätten daher
deinen Wert. Italien kann nach freien türken ein selbstlo es ,
Urteil über die gerechten Kolonialansprüche des Reiches ah-
geben, gerade weil Jtalien Deutschlands nichts
weggenommenhai. «

Unter der Ueberschrisi » ohn Bull bleibtsich immer gleich«l
gereiht die ,,Tribuna«. ie Unterhausrede Edetisv sei ein;
okument enes kindlichen Egoismus’, der ein Wesenszug des

en lischen em eraments sei. Der britiklche Außenminiter habe
Lenbar verge en oder vergessen wo en.’ daß die eutschen

 

olonien Mandatsgebiete sind d. h. daß sie nicht ein
tl ber ei enen Besi ungen (Englanbß unb Frankreichs sind.

sondern Ge iete, die i rer endgü tigen Einteilung hattest unb
nur im Auftrag des ölkerbundes zeitweilig unter eng-
lischer bzw. fran ösischer Verwaltung stehen. .,Dritte Machte
gaben also das echt, die ehemaligen deutschen Kolonien als

ebiete anzusehen, die ni t Großbritannien und Frankreich
gehören un sich für ihre estimmung zu interessieren.«

Das ,,Giornale b’ talia' spricht von ,Phrasen.
die einem unversrorenen Taf nlpielerkunststüct gleicbiommen“.
Der Duee habe sedo als aufr chtiger Freund eines tatsäch-
lichen und nicht nur urch Worte beteuerten Friedens espros
chen. Er habe die rage der deuts n Kolonien ver ochten,
weil ihre gerechte L uns eines der rundelemente des euren
piiigcben Friedens darste t. Er habe diese Frage mit um so

d erem Recht vertreten als talien sanbere Hande
abe Das Londoner und Pari er Argument. da Italien sich
vor ver flichten sollte etwas von feinem igentum an
eutschlan abzutreten. hevor es andere zu Abtretungen arg:

kordere sei nachgerade lächerlich, denn J alien habe Deuts
and nichts weggenommen, '

Italien habe von der in den Friedensverträgen verteilten
lonialbeute nicht den ge ingsten Anteil gehabt. Augchliäz

ch am britannien unb Frankreich hätten sich bam s
neuen Ue seegebieten übermäßig ereichert

»Ehrli·ch und vernünftig«
Englische Zuschriften zu Deutschlands Kolonialforderung.

Jn der Zus ristenspalte der .Times« wird die Aus-
einanderxtzutzg ber diedeutsche stolonialforderung fort-
e etzt. ir be Baileh, der lange ahre hindurch in

dasrika gelebt hat, dort Minen be tzt und auch am
« » urenkrteg teilgenommen hat, tritt ebenso wie Lord Astor
für eine friedliche Re elung mit Deutschland ein und be-
tont, daß fast alle üdafrikaner diesen Wunsch hegen.
Nichts würde den Völkern des britischen Weltteichs mehr
reude und größere Erleichterung bringen, als ein dauern-
es Abkommen mit der großen Nation auf der anderen

Seite der Nordsee;"England müsse davon überzeugt fein,
daß Deutschlands Kolonialforderun ehr-
lich und v e r n ti n f t i g sei. Die Erbitterung, die entsch-
land setzt noch wegen der sogenannten Erniedrigungen
des tragischen ,,Versailler Vertrages« empfinde, müßte mit
Irrt-Anerkennung des Reiches als Kolonialmacht ver-

in en. -«
Der englische Politiker Noel Buxton weist in seiner

Inschrift die Gründe zurück, mit denen englische Gegner
es deutschen Kolonialanspruches gemeinhin zu operieren

pflegen, so u. a., daß Deutschland englandfeindlich sei, nur
auf Angriff in Europa ausgehe, daß es seine Kolonien
zu Recht verloren habe, und die Interessen der Eingeborei
neu durch Zurückgabe der Kolonien cgeschädist würden, daß
En land Tanganvika aus strategis en Gr« nden behalten
mü e usw.

Unter den Gegengründen die Noel Buzton vorbringt,
ift besonders die Frage interessant, ob das 1 . abrbunbert
auch so frei von Kriegen für England geb eben wäre,
wenn es sich 1815 geweigert hätte, die besetzten französi-
schen Kolonien wieder zurückzugeben. "

· Wenn man behaupte, daß die Wegnahme der Kolos
nien moralisch berechtigt gewesen sei, müsse man aus den
Bruch des Versprechens in Wilsons 14 Punkten hinweisen,
nach denen eine völli unparteiis e Nachprüsun aller
Iolonialbeschwerden er olgen sollte. um Schluß ste t Noel
Buzton fest, daß Deutschland an Talent, Wissenschaft und
Organisation Afrika viel von bem geben könne, was die-

- les Land so notwendig brauche.

Erinnerung-morsch der Alten Garbe
An der Spitze der Führer wie damals.

Nun iährt sich wieder der Tag, an bem vor 14 langen
Jahren die Sturmsoldaten der jungen Partei antraten zu
kenem Marsch an die Feldherrnhalle, der die Ketten der
eutschen Not und Sklaverei brechen sollte, und sein schein-

bares Ende fand, als 16 Nationalsozialisten in den Salven
vor der Feldherrnhalle in München ihr Leben aushauchs
ten und ihr Blut die Fahne tränkte. Doch der Glaube an
Adolf Hitler, die Liebe zu Deutschland und das Wissen
um den Opfertod der Kameraden machten die Partei und
ges Führers Gesolgsmänner unbesiegbar, daß Terror und
üge, Haß und Verleumdung, Blut und Tod an ihnen

abprallten und als Waffen des Gegners versagten.

Wenn nun um die Mittagsstunde des 9. November
wie damals vor 14 Jahren die Männer jenes denkwürs
digen Tages wieder antreten zum Marsch durch die glei-
chen Straßen, wenn die Namen der 300 gemordeten
Kameraden die Tage und Wochen der Kampfzeit in uns
wachrufen, dann vereint dieser Mar ch ganz Deutschland,
Männer und Frauen, Buben und ädel, zum Dank an
die Toten der Bewegung, sammelt sie zur Stunde der
Besinnung und Verpflichtung.

An diesem Marsch nimmt ganz» Deutschland im
Geiste teil. Denn dieser Zug war der erste Versuch,
Deutschland zu befreien, dieser Marsch und diese Opfer
waren die ersten Meilensteine zum Siege. Wohl wird
der Zug der Alten Garde, der Marschblock der Träger
des Blutordens von Jahr zu Jahr mehr elichtet durch
den Tod, aber die Reihen blieben eschlosen, denn im
Geiste jener Männer des 9. Novem er 1923 marschiert
heute Deutschlands Jugend. Jn ihr aber leben unsere
Toten.

sit

Zur Teilnahme am Erinnerun smarsch sind ein-
geladen sämtltche Bluiordensträger und ·mtliche Inhaber des
rünen mit Lichtbild versehenen Dauerausweises, ferner die
eichsleiter der NSDAP., die Gauleiter, die Ober tappen-

Bt rer und Gruppenführer der SA., SS., des NS Kr, des
FK., die Hauptdienstleiter und Hauptamtsleiter der Reichs-

ldeiitufttigs der NSDAP., die Arbeitsgauführer des Reichsarbeits-
en e . · -—

Gleichzeiti ergeht die Einladung zum Ges amtappell
der Alten arde vom 9. November 1923, der am 8. No--
vember 1937, abends 7.30 Uhr, im Bürgerbräuteller stattfindet.
Zur Teilnahme an diesem Appell, bei dem der Führer zu sei-
ner Alten Garde spre en wird, sind eingeladen: Sämtliche
Blutordensträger und ämtliche Inhaber des grünen Dauer-
auswei es die Hinterbliebenen der 16 Gefallenen, die erson-
lichen äste des Führers, die Reichsleiter der NSDAs . und
der stellvertretende Gauleiter des Traditionsgaues.

Literaturpreis für Dr.ponten
Jn einer Abendveranstaltung zur Woche des deut-

schen Buches im Festsaal des alten Münchener Rathauses
Hab derOberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung,

eichsleiter Fiehler, den Träger des Literaturpreises
1937 ber Hauptstadt der Bewegung bekannt. Unter dem
Beifall der Versammelten überreichte er den Preis dem
rheinischen Dichter Dr. Jos ef Ponten, der am glei-
chen Ta e auch Träger des diesjährigen Literaturpreises
feiner r einischen Heimat wurde.

Entscheidung erst am Donnerstag
Die Entschließung dem Hauptausschuß unterbreitet.

Der Haupt-Unterausschuß des Vorsitzenden kam in
seiner Sitzung am Dienstag überein, deerollsitzung des
Nichteinmischungsausschusses am Donnerstag den bei der
letzten Sitzung des Haupt-Unterausschusses beratenen Ent-
Lchließungsentwurf mit dem Bemerken zu ‚unterbreiten,
aß dem Vorsitzenden gestattet werden»soll, sofort an die

beiden Parteien in Spanien heranzutreten. -
Diese Empfehlung des Haupt-Unterausschusses sieht

vor: Erstens, daß der Entschließungsentwurf für die Be-
handlung der Freiwilligenfrage von sä m t lich e n Mäch-
te‘n angenommen werden solle; zweitens, daß der Vor-
sitzende des Haupt-Unterausschusses ermächtigt werden soll,
ofort an die spanischen Parteien heranzutreten, um ihre
ustimmung zu dem Entschließungsentwurf zu erhalten.
r soll dabei die Haltung der einzelnen Staaten zu diesem

Entschließungsentwurf den beiden spanischen Parteien be-
kanntgebens Jn der

Entschließungsentwurf zur Behandlung dessFreiwilligeni
Problem} ergeben, weiter fördern. : .

erner soll geprüft werden, welche Folgerungen sich·
aus er Tatsache ergeben, daß eine Macht nämlich S o.-
w f e t r u ß la n d , der Gewährung-von Kriegführendens ·
Rechte nicht zustimmt, damit die erforderlichen Maßnah-
men getroffen werden können, um den Entschließungss
entwurf zu verwirklichen. Es ist also ausdrücklich festgelegt
worden, daß die Haltung Sowjetrußlands geklärt werden
muß, und daß eine Kompensation für eine sowjetrussische«
Nichtgewiihrung von Kriegführenden-Rechten festgelegt
werden muß, bevor der Entschließungsentwurf endgültig
angenommen wird.

Rudolf Heft in Palermo
Am Grabe der HohenstaufensKaiser..

 

Der Stellvertreter des Führers traf mit dem Schiff
in Palermo ein Zunächst wurde eine Fahrt zu den ge-
schichtlich interessanteften Stätten der traditionsreichen
Stadt unternommen. Den Abschluß dieser Fahrt bildete
ein Besuch des Domes von Palermo, in dem die Abord-
nung der NSDAP. eint Minuten des Gedenkens am
Grabe der Hoheustaufeu-. aiser Heinrich VI. unb Fried-
rich II. verbrachte, die hier vor sieben Jahrhunderten ihre
letzte Ruhestätte gesunden haben.

Der Aufenthalt in Palermo dauerte nur wenige
Stunden. « Arn Hafen hatte der italienische Zerstörer
ZFulmine angelegt, um die deutschen Gäste in mehrstüni
iger Fahrt an der Küste Siziliens entlang durch die

Straße von Messina nach Taormina zu ‚bringen, wo
Rudolf Heß in den Abendstunden des Dienstag eintraf.
um- . ..‚. lipaaa‘m‘u.m—a .

» Der Berufsweitsireit 1938
Ilitfgaben unb Ziel des Wettkampfes aller Schaffenden

Jrn Reichstagssitzungs aal tn ber Krolloper in Berlin
Pielt der für den demnä
am aller schaffenden Deutschen 1988‘ gebt bete
aus uk feine erste Sitzung ab. Wett- tt.er tausend füh-
rende ersdnii leite-i- er Bewertung und i rer Gliede-
rnnaen. von taat. Wedimacbt und Wir man. unter

 

wischenzeit soll der"Haupt-Unteri-
suchungsausfchuß die onkreten Fragen, die sich aus dem ·

« beginnenden ,iBeru “gebt:
e - ·

K

ihnen der Reichsftissrer SS. Himmler und der Reichs-
bauernführer Reichsministei warte. waren erschienen

Obergebietsfiibrer Axniann hob hervor daß die
Grundsätze für den Wettkampf der ugendltchrn im großen
end ganzen auf die Erwachsenen ü ertragen werden se en,
vor allein hinsichtlich der totalen Au gibenstelung, die
Weltanschauung und Sport miteinbez e e. Diese totale
Ausgabenstellun werde nun auch für ie Facharbeiter
und Gesellen ü ernommen Jin kommenden Wettkampf
würden au die so enannten ungelernten und angelern-
ten Jugend ichen er aßt.

Zehn Leistungsklassen

find diesmal Lüge e t worden, die ersten vier »für
Jugendliche in en e rsahren, die fünfte für Facharbeis
ter und Gesellen, die fünf Berufssahre nach vollendeter
Lehre erfüllt haben, die sechste für Facharbeiter und Ge-
sellen vom se sten Beru sja r an aufwärts die siebente
für Jugendli e, die an» un ungelernt sind mit einem
Mindettalter von 15 Jahren, die achte für solche mit einem
Mindetrtalter von 16 Jahre die neunte Leistungsklasse
für angelernte acharbetter ü er 18 Jahre und die ehnte
für angelernte rbeiter über 18 Jahre. Der Berufgwetts
kampf des deutschen andwerks liedert sich in Käm e
der selbständigen Mei er und Gesgllen M

Reichssu endführer Baldur von Schirach
sprach ü er rmittlungen, die über die soziale Lage, die
hauslichenu Verhältnisse und die Zukunftswünsche der Sie-
ä“ ber fruberen Berufswettkämvfe an estellt worden sind.
s ist festgestellt worden, daß 12 v. H. er Sieger aus Fa-

milien geistiger Arbeiter und Kaufleute stammten, 12 v. H.
aus den Häusern von Beamten und 16 v. H. aus solchen
von Handwerkern. 60 v. H. aller Sieger hatten Lohn-
arbeiter zu Vätern, von denen 22 v. H. damals arbeitslos
oder Rentenempfänger waren. Ein dringliches Bedürfnis
einer Forderung wegen völligen Mangels an eigenen
Mitteln besteht bei 73 b. H. aller Reichssieser. Aus diesen

eststellun en leitete der Reichsjugendf’hrer die un-
ebingte otwendigkeit einer planmäßigen Auslese und
örderunzder Beaabten her unb lschilderte Fälle in denen
e abten ugendl chen keinerlei erufliche Aufsiiegsmö -

li leiten zur Verfü ung gestellt wurden. Diese Tutsacge
vermehre das Bed rfn s nur? einer planmäßigen
Berufsführung der Be en im Rahmen der von
der DAF. geschaffenen Begabtenförderung.

Reichsorganisationsleiter Dr. Leb verwies aus
Deutschlands Armut an materiellen Gütern. Dennoch
seien wir das fähigste, fleißtgste und darum glücklichste
Volk der Erde. Es dürfe künftig in Deutschland einen
,,ungelernten« Arbeiter nicht mehr geben Die Teilnahme
auch der Erwachsenen, also a l 1 e r chaffenden, am Wett-
kampf habe, sagte Dr. Lev weiter, von Anfang an in
seiner Absicht gelegen. »Aus dem Wege dieses Wett-
kampfes wird Deutschland das sozialste und höchstents
wickelte Land der Erde werden.

Grabmal für Geeckt
‚ Feierliche Enthüllung auf bem Invalidenfriedhof.

Auf dem Alten Jnvalidenfriedhof in der Scharnhorfts

 

ftraße in Berlin, wurde ein von der Reichsregierung ers-
richtetes Grabmal für Generaloberft a. D. v. Seeckt mit
einer schlichten soldatischen Feier enthüllt. Neben der Ge- ·"
mahlin sah man die einzige Schwester des verewigten Ge-
neralobersten, Grafin Rothkirch, die letzte lebende Vertre-’
terin des Geschle ts von Seeckt. Ferner waren anwesend _
zahlreiche hohe O fiziere der Wehr-macht

Der Oberbefehishaher des Heeres. Generaloberft Frhr.
von Fritsch, übergab namens der Reichsregierung
das Grabmal der Witwe und der Familie von Seeckt zu
treuen Handen. Jn seiner Ansprache führte der General-
oberft u. a. aus: ,,Ueber Gräber vorwärts« —
das ist das Wort, das Generaloberft von Seeckt uns zu-«
rief, als er von uns Abschied nahm. damals im Herbst
1926, als er gezwungen wurde, sein Werk, das von ihm
geschaffene Reichsheer, zu verlassen; — „lieber Gräber vor-
warts« —- .sind die Worte, die uns —- ein ewiger Mahn-
ruf — von dem Grabmal dieses unvergeßlichen großen
Soldaten und Mannes entgegenleuchten, dem Grabmal·
das heute das dankbare Vaterland seinem großen Sohne
weiht, sein Leben und Werk späteren Geschlechtern zu kün-
den. -— Diese Worte zu befolgen, fei uns Gesetzt Sie zu
bewahren, ist uns"Soldaten, denen die Persönlichkeit und
das Wirken des Generaloberft von Seeckt noch persönliches
Erlebnis wurde, aber auch tiefinnere Herzensvflicht.

·. Unter den Klän n des Liedes vom guten Kameraden
legte der« Oberbefehls aber des Heeres einen Kranz nieder.
General der Art. Keitel überbrachte einen Kranz des Ober-
befehlshabers der Webrmacht. -

Der Tag von Langemartk
Gedenkfeier im Berliner Sportpalasi.

Die diesjä rige Reichsfeier zum LangemarcksTag wird
von den Flan ernkorps unter Führun
majors a. D. reiherr Grote, dem Vo tzensden des Ar-
beitsausschusse Lan emarck beim Ju endführer des Deut-
schen Reiches, verangaltet Bei der im", bie am Sonn-
tag, dem 7. November, vormittags 11 Uhr im Berliner
Sportpalaft stattfindet, sprechen der Rei sing-endführer
des Deutschen Reiches. Baldur von Schira , nnd der Ge-
neralleutnant a. D. von Metzsch

Zur Ausführung elangt die Langeuiarek-Kantate vo
Eberhard Wolfgang öllier mit der Musik von Geors
Blum-ensaat.

Politische Rundschau
Dr. Goebbels über innen. und außenpolitis e Probleme.

m Festsaal des Reichsministeriums für Volksau klärung uns
ropaganda fand eine Tagung der Leiter der Reichspropas

gandaämier statt, in der n a. SS.-Gruppenführer Hevdrics
uber die Zusammenarbeit wichen den Aemtern des Sicher-
eitsdienstes und den Dientste en des Reichsministeriums für
olksauf lärung und ropaganda sprach. Den Abs luß de

Tagung bildete eine— ede des Reichsministers Dr. oebbel
iiber Probleme innen- und außenvolitischer Art.

Drei Tote bei politischen Zusaninienstößeu. an Nowi Gra-

ra in Kroatien kam es zu einem schweren Zusammensto

wschen kroatischen Bauern und Gendarmen, bei dem dr

auern getötet wurden. Einer amtlichen Darstellung zufolge
wollte der op ositionelle kroatische Bauernabgeordnete Mesas
coff eine Ver ammlun abhalten, die verboten worden war.
Als der Gendarmeriesüårer auf das Verbot aufmerksam machte,
Lau derAb eordnete esarosf seinen Revolver ezogen und
ie zum Tel bewaffneten Bauern gegen die Gen armen auf-

ehetzt haben. Es seien Schüsse und Steine« gegen die Gen-
ßarmen geworfen worden. Die Gendarmen hatten in ber Not-i
wehr von der Schußwafse Gebrauch gemacht.

l.

des Genera-l- -
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Chronik des Tages
Die Politische Polizei in Wilna konnte eine kommuuistische

Organisation ausheben, deren Arbeit im besonderen auf die
Verheßung der studentischen Jugend abgestellt war.

Der en lische Außenminister den tra ur Teilna me
ber bieunmgchte‘aonfnma in 53111 OI ein. f D h an
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Frankreichs Oiaaisseind 7(1’. ’l
Die Wühlarbeit des Bolschewismus im Lande.
Der Haupt christleiter des ,,Matin« kennzeichnet das

bolscgwistisclke ußland auch in bezug auf ranireich als
den eltfein Nr. 1. Nach e ner außenpoltti chen Betrach-
tung, in die auch die Kolonien miteinbezogen werden,
eißt es u. a.: Frankreich sei ständig von Tausenden von
räften von außen her bebroht. Diese Kräfte könnten

aber nichts ausrichten, wenn n cht im nnern eine er-
sehungserscheinung den Boden dafür våbereite Z

Diese feindliche Ma t auf französischem Gebiet sei der
Kommunismus, der im erzen der Regierung festsitze und
ten Boden für die Aufteilung von außen vorbereite. Dei
.ommunismus habe, soweit er konnte, die französischen
Städte, das Land, das Heer, die Fabriken, die Schulen.
die Flotte und die Kolonien unterwühlt. "

Von allen fremden Ländern, die sich gegen das fran-
fösische Reich verschworen hätten, sei nur ein einzig-es zu-
leich auch Frankreichs Verbündeter-« nur ein einziges ver-
Eüge über einein Frankreich amtlich zugelassene Partei,
ber eine Vertretung im französischen Parlament, über
Iortführer in den sranyösischeii Regierungsausschüssen,
über ein Organ innerha b ber französischen Presse und
über Aufsichtsmöglichke ten in die Ge eimnifse der fran-
tösisclzen Landesverteidi ung, nämli Sowjetrußi
a n . Der bolschewistis e Feind trage die Nummer eins.

Zeit für den Frieden zu arbeiten
Deutsch-französische Kriegerehrung in Berlin.

Auf dem Garnisonfriedhof in der Haseuheisde in Ber-
lin fand die traditionelle Kranzniederlegung der Jran‘
zösischen Botschaft zu Ehren der französischen Gefa enen
aus den Krie en von 1813 unb 1870/71 unter Teilnahme
der französis en Kolonie statt. Erstmalig war auch die
Deutsch-Französische Gesells aft vertreten, für die Gene-
ral e ret r Freiherr von em Bongart einen Kranz
nie erlegte.

Der französi che Botschafter F r a ne o i s ‑ P o n c et
dankte für diese este. A s Ausdruck der Würdi ung die-
er Handlung hätten sie unächst das Gedenken er deut-
chen Gefallenen geehrt ie an dieser Stätte in der Ka-
meradschaft des Todes Seite an Seite mit den französischen
Soldaten ruhten. Eine ülle von Blut und Tränen sei
im Zeitraum eines Ja rhunderts geflossen, und beide
Völker hätten in wiederholten Kriegen genug Proben
ihrer Tapferkeit gegeben. Jetzt se es Zeit, für
den Frieden Zu arbeitenl Für diese lange und
be chwerliche Arbet brächten die Deutsch-Frau ösische Ge-
e s aft und ihre Schwesterorganisat on in aris, das

« om is Franco-AHemagne, eine höchst wirksame und er-
folgreiche Unterstützung

Keine neuen Parteien in Danzig
Der Gauleiter kündigt ein Verbot an.

Der Danziger Gauleiter Forster sprach in mehreren
» Versammlungenüber -die politische Lage in Danzig und
teilte mit,»daß er am 28. Oktober beim Führer geweilt

« habe, und überbrachte unter iofenbem Jubel der Anwesen-
den die Grüße Adolf Hitlers an Danzig.

Jm weiteren Verlauf seiner Ausführungen betonte
Forfter, daß in den nächsten Wochen in Danzig eine Ver-
ordnung erlassen werde. derzufolge jede Neugründuug von
Parteien im Danziger Freistaat verboten werde. f Wenn
Wahlen in Danzig kommen würden, dann würde es im
Danziger Volkstag nur Braunhemden geben, und als ein-
gige Zivilisten wurden nur die Polen vertreten sein. Nach
er Auflö ung des Zentrums wollten die Rattonalsozias

listen in anzig einen dicken Strich unter alles machen,
was gewesen ist.

Es werde daher in der nächsten Woche im Danziger
Volkstag ein A m n e ft i e g e f e h verabschiedet. Ferner
kündigte Gauleiier Forfter ein S t a a t s f u g e n d g e f e h
an sowie Gesetze die eine weitere innere An leichuug Dan-
zigs an die im Reich bestehenden Gesetze br ngen würden.

Es werde bald eine Zeit kommen, dann werde die
lagge des Dritten Reiches auch die Staatsfahne der
re en Stadt Danzig sein. Zur J u d e n f r a g e betonte
orster, daß man

 

ie Juden nicht durch Einschlagen von
chaufensterscheiben beseitigen werde. Vor allem sei es

notwendig, daß deutsche Hausfrauen nicht mehr bei udeu
einkaufen. Fu der An elegenheit der polnischen Per onal-
garreien se es erfreu ich gewesen, zu ‚eben, daß die ganze
evölkerun Danzigs auch die katho ische, mit dieser bi-

schöflichen aßna me nicht einverstanden gewesen sei.

,,Beriikaler Zufammenbruch«
General Franco erwartet baldiges Kriegsende.

Die in San Sebastian erscheinende Zeitung ,,La Voz
de«Espana« veröffentlicht eine kurze Unterredung ihres
Kriegsberichterstatters mit dem spanischen Staatsches
France. Auf die Frage des Berichterstatters, ob das
Kriegsende bald zu erwarten sei, erklärte General Franco
u. a., daß man noch nicht genau angeben könne, wann
der Krieg beendet sein werde. Jedoch könne man als sicher
annehmen, daß dieser Tag viel näher ist, als man glaubt.
Der Krieg werde durch den ,,vertikalen Zusammenbruch«
der Botschewisten, dessen Anzeichen bereits zu erkennen
seien, liauidiert werden. Oft täuschien die äußeren An-
zeichen über den geheimen Zerstörungsprozeß, der mei
unbemerkt vor sich gehe. Das set alles, was er augenbli ‑
lich sagen könne.

Englische Schiffe verlassen nordsvanifrhe Gewässer
Nach dem Fall von Gikom womit die ganze nord-

xpanis e Küste in die Hände er nationalen Regierung ge-
allen t, hat sich nunmehr auch die englische Re ierung
entschlo en, den Kommandanten des zwei en reuzers
keschwaders Konteradmiral Ealvert und die britischen
loiienein eiien aus den nord ani en Geiv ern ab u-

_eru_fgn. g" Kreuzer „Q0 seeiüiinik RM. be is

 

Norvaauien uno ging nach Portland in See. Die zwei
Zerstörer »Electra« und ,,Eseort« werden vorläufig noch
in den nordspanischen Gewässern belassen. «

Berhinderte Zerstörung
Unter den Schriftstiicken, die der Oberhäuptling der

bolschewistischen Nordarmee, ,,Oberst« Prada, zurückgelas-
sen hat, ist ein an die einzelnen Verbäude erichieter
Befehl gefunden worden, durch den die Zerstörung der
gesamten Kriegsindustrie und ihrer Bestände angeordnet
wurde. Für die Ausführung dieses Befehls. dessen geisti-
ger Urheber der »Verteidigungsminister« Prieto war,
wurde eine Frist von 24 Stunden gegeben. Die Ausfüh-
rung scheiterte an dem unerwartet schnellen Vormarsch der
Nationalen.

q-

Gchuizwehr gegen Kommunismus
Die Ziele der neuen mongolischen Regierung.

Die mongolische Regierung, die kürzlich unter dem
Prinzen Yun als Vorsitzenden und dem Prinzen Tehu wg
als stellvertretenden Vorsitzenden in Suihuan geb ‘i
worden ist, hat, wie in mongolifchen Kreisen betont ir »i,
die Aufgabe, alle bisherigen Versuche einer Selbstres k-
rung, wie den mougolifchen Rat in Peilingmiau und de
Militärregierung vom Mai 1936, zu ersetzen. Auf ihre-n
Programm steht die Entwicklung der natürlichen Reise-i-
tümer des Landes, die Hebung der Volksbildun und vor
allem die Errichtung einer starken Schutzwe r egen
den Kommunismus in enger Zusammenar eit
mitJavan —
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,Bereinigie Mongolensiiinimeif "
In der Stadt S u i h u a n gsin ein Kon reß zu Ende,

zu dem 500 Vertreter der mongo ifchen un chinesischen
Bevölkert-u der Provinzen Suihuan unb Nord-Tschachar
fünf Tage ang vereinigt waren. Die Versammlung bil-
ligte einstimmig die Schaffung eines unabhängi-
gen Mongolenstaates der zunächst das Ge iet
einig-er innermongolischer Stämme sowie die Städte
Suihusaai unb Paotau umfassen soll. Der neue Staat,
dessen Führung die mongolischen ürsten Yun und
Tehwan übernommen haben, strebt d e Ausdehnung auf
alle Geh ete an, die von Mon olen bewohnt werben. Als
Hauptstadt der .,Autonom«en egiseru der Vereinigtsen
Mongolenstämme« ist Suihuan au ehen, das in Zu-
kunft wieder seinen alten mongolischen Namen Kutus
hoto tragen oll. ern-er wurde beschlossen, eine neue
Zedtrechnung nzufü ren,« die mit dem 732. Jahre nach
ber Thronbefteisgsung Dschingiskhans beginnt.

Generalforsimeister Alpers
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des

Reichsforstmeisters. Generaloberst Göring, den braun-.

schweigischen Staatsminister FriedrichAtpers zum Gene-

ralforstmeisterund Staatssekretär im Reichsforstami er-

nannt. Siaaissekretär von Keudellkist in den einstweiligen
Ruhestand versetzt worden-und findet als Generalsachver-

ständiger für den Waldbau weitere Verwendung beim
Reichsforftamt. . -

 

" Durch solche Untersuchungen

Biologen ausgebildet, die mit deutsch
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Weithin im

Staatsminister Alpers um Generalsorstmeisier unb
Staatssekretär im eichsforftamt ernannt.

Der braunschtveigische Staatsminister Friedrich Alpers

ist auf Vorschlag des Reichsforstmeisters Generaloberst

Göring durch den Führer und Reichskanzler zum Genera -

forstmeister und Staatssekretigr im Retchsforstamt ernannt
wor en.

Reiche-stelle für Walforfchung
Erforschung der Zone des füdlicheii Polarkreises.

Jn Aiigliederung an das Hambur er ·,2oologische
Museum ist vom Reichsministerium für rna rung und
Landwirtschaft in Hamburg eine Reichsstelle für Wal-
Lorschung gegründet worden, zu deren Leiter der Biologe
er ersten eutschen Walfangexpedition, Dr. Nikolaus
eters, ernannt wurde. Die Aufgaben dieser neuen Reichs-

telle dienen in erster Linie der Erforschung der an Leben
aller Art reichen Zone des isüdlichen Polarkreises.

oll die Grundlage geschaffen
werden, um einmal bem deutschen Walfan die Wege
zu ebnen und sodann die Entwicklung des albestandes
und damit Schutz- und Schonmaßnahmen richtig beurtei-
len zu können. .

DieReichsstelle für Walforschung hat bereits sechs
en oder unter

deutscher Flagge fahrenden Walfangexpeditionen in die
Antarktis gefahren sind.

Entlastung der öffentlichen Fürsorge

Au im 2. Vierteljahr 1937 hat sich nach einer Ver-

iffentligung des Statistischen Reichsamtes in »Wirtschaft

ind Statistik« die Zahl der Hilfsbedurftigeu der Gemein-

ien und Gemeindeverbände erheblich verringert. Die Zahl

der laufend in offener Fürsorge unterstühien Parteien

nahm von Ende März bis Ende Juni 1937 um weitere

214 862 oder um 10,4 v. H. ab, seit Ende Juni 1936 um

18,1 b. H. Die laufenden Barunterstützungen ermaßi ten

sich im 2. Vierteljahr 1937 um 21,4 Mill. RM. (11,8 ill-

Reichsmarkl gegenüber dem 1.- Vierteljahr 1937 unb um
46,2 Mill. RM. (22,4 v. H.) gegenüber bem 2. Viertel-

jahr 1936. -

Die Gesamtkosteu der offenen Fürsor e der Bezirks-

sürsorgeverbände einschließlich ber" einmal gen Barunters

ftüßungen an nicht laufend Unterstutzte und der Sach- und

Dienstleistungen der offenen Fürsorge betrugen im 2. Vier-

telfahr 1937 nur noch 184,3 Mill. RM. gegenuber 23.41

Mill. RM. im 2. Vierteljahr 1936; im l. Vierteljahr 1933,

als der Krisenhöhepunkt erreicht war, mußten die Bezirks-

fürsorgeverbände 572,3 Mill. RM. aufwenden.

 

t;

if. Bärenplage in Bosnien. Seit einigen Ta en leider
Bosnien unter einer schweren Bärenplage. Die iere sind
unerwartet früh in das Land eingebrochen unb aben vor
allem die Maisernte stark verw’stet. n ber cihe von
Klutsch wurde ein Landmann Bozha Lat uowitsch, der, nur
mit einerAxt bewaffnet, in den Wald åegan en war, von
einem Bären angefallen unb getötet. llerd ngs hatte er
bem Bären schwere Verletzungen veigebracht. Das Tier
äzra in eine nahe Ortschaft ein und verletzte dort vier

er onen. —-—

.· w. .

Deutsch-italienische Ber-
bundenheit auch aus kul-

tnrellem Gebiet.
Minister räsident Gö-
ring exö fnet im Namen

.. des uhrers die in Ge-
mein Mist mit der ita-
lieni nRegieruug ver-
anftaltete Aussteuung
„ talienifche Kunt von
1 bis ur egens

..: wart“ in er Preußis
schen Akademle der

« ; Künste. n der ersten
Reihe lin s vom Redner-

-- s- vult sieht man Reichs-
xninister Dr. Frank« den
italienis en «Juftiznii-
nistet olmi, Rei s
mini r Ruft den ias
lieni chen Lustgarte-
Atto»ico und Re smis

niider von Nenrath.

Weltbild (M).



sie.-W -
,—s«a

V hat . l.\

i \.‘ l s « J - 2.1%
l. \\\v‚‘\\ . i‘l , {"Ä'.’ ‘6'.:TJ ' e· I.

NO . “g“. . V I ,«-ä·-.«’,Zfi EZJIOLO .

« - . l. sp- ."‚ g

‚NR
»H-

-\ o/..

10. Fortsehungt

Er gewahrte das unthubige Staunen in ihrem Blick
nnd nirkte. »Es ist wirklich so. Bermutlich ist Ihnen be-
kannt, daß der Ständer ein stark beschädigtes und ver-
kürztes Bein hat. Dieses hielt dem Gewicht der Blumen-
täpfe nicht mehr stand, und so fiel das Ganze um.“

»Aber das nicht!“ fiel Kathleen ein. »Warum brannte

das Licht nicht?“
»Deswegen schickte ich Sie eben hierher«, erwiderte

Mills. »Es hatte anfänglich wirklich den Anschein, als
wäre jemand eingedrungen. Es stellte sich aber heraus,
daß die Birne nicht fest in der Fassung steckte. Ich brauchte
nur hinzulangen, und die Lampe brannte. Damit ist die
ganze Angelegenheit geklärt. Ich hätte es unweigerlich
feststellen können, wenn jemand eingestiegen wäre. Dafür

hat sich aber nicht der leiseste Anhaltspunkt ergeben. Die

Fenster habe ich übrigens geschlossen.« -
Kathleen schien nicht zufrieden. ‘
»Ich bin enttäuscht«, gestand sie. »Ich dachte nichts

anderes, als daß Sie einen Einbrecher stellen und fest-

nehmen würden, und indessen ist bloß ein alter schadhafter

Blumenständer umgefallen.«
Sie lachte leise.
„flammen Sie, Mr. anale. Nachdem wir schon einmal

aufgescheucht worden sind, will ich Ihnen nun das Haus

zeigen.«
Sie geleitete ihn zunächst durch die Räume des oberen

Stockwerks, dann führte sie ihn ins Erdgeschoß. Im Hinter-

grund der Halle lief eine verborgene Steintreppe nach
dem Keller. Sie schritten die Stufen hinunter und ge-

langten bar eine schwere Eichentür, die Kathleen mit einem
mitgebrachten Schlüssel aufsperrte. Dann griff sie nach

einem Lichtschalter. Der Jnspektor machte einige Schritte

und- fah sich in Professor Grahams Heiligtum.

Es war ein großes, weißgetäfeltes Kellergewblbe, und

das ersie, was darin auffiel, waren die vielen Draht-

leitnngen, die überall die Wände entlang liefen. Im

Hintergrund wuchtete ein Transformator. neben dem eine

Reihe merkwürdiger Apparate stand. In der Mitte des

Reiten, aus ein« drehbares Holzgeftell aufmontiert, befand

lieb ein Gerät, das große Aehnlichkeit mit einem Schein-
werft! besaß. Schalttaseln, sIlthnntelataren unb Meßgeräte
vervollständigten die Einrirlttkss — — sitnnmes -

»Hier vorbringt n. Onkel seine z e und Nächte«,
sagte Kathleen, und es war ein fast ehiyürchtiger Klang
in ihrer leisen Stimme.

Ike besah sich alles mit regem Interesse, und er wollte
eben eine Frage an das Mädchen stellen, als die Haus-
glocke zu schrillen anfing.

»Das ist Burnettl« fuhr Kathleen auf. »Er scheint nun
doch etwas früher zurückgekommen zu fein. Haben Sie
alles gefehen?“

»Fall« nickte Mills. »Wir wollen hinaufgehen Er
braucht es nicht zu wissen, daß ich hier unten wair.«

Sie verließen den Raum. Das Mädchen sperrteab,
dann stiegen sie die Treppe hinauf und durchschritten die
halle. Kathleen schob die Riegel an der Tür zurück-.

Buruett kam über die Schwelle. Er grüßte dns
Mädchen höflich und war-f einen lächelnden Blick auf Miit-s

»Nun ist die Schulfreundin also doch gekommeni« Er
lachte hölzern, während Kathleen errötete. »Ich bin sehr
froh darüber«, fuhr er fort. »Eigentlich hätre ich nichk weg-
laufen sollen, Miß Hehnen, aber ich wußte ja, daß Sie
eine nette Schulfreundin haben. Watr übrigens sonst
femand hier?“ Bei dieser Frage sah er Irrt an.

»Ich habeMiß Hehnen bereits erklärt, daß niemand

,---' . 1!!"

« ‚Nil/fit

 J.” « s-
FRANK N0

wIt. Messe-asiat- sel-

. _' ’ . _

‘ {“HLQ
T .

«,-- J

HÄ EIT-
Hilft". ««s..-«

_ ,-

n . "'

» J .I" Nil

« ’eidi‘aw dann. --

„tun dieser Stelle ist Eddie Fencher geftorben!“
cithleen stand wie zu einer Bildsäule erstarrt, während

sich die beiden Männer mit unbeweglichen Mienen ins
Gesicht sahen.

»Ein schlechter Scherz«, murmelte der Diener endlich,
und bevor jemand darauf achtete, hatte er die Schrift mit
dem Fuß ausgew·ischt. »Ein blödsinniger Scherz«, wieder-
holte er.

»Wer ist Eddie Fencheri« Kathleen kehrte Mills ihr
blasses, verstörtes Gesicht zu und faßte wieder nach seinem
arm. »Ich muß es wissen, ich halte es nicht mehr aus.
Wer ifi Eddie Fencherk«

»Sie haben mich neulich schon darum befragt, Miß
spannen“, äntlvbttete Burnett für Mills. »Ich habe Ihnen
keine Auskunft gegeben, denn warum sollte sich ein junges
Mädchen den Kopf mit Berbrechern und Verbrechen be-
schwereni Ietzt sollen Sie aber hören, was Sie zu hören
wünschen, damit Sie sich keine unnützen Gedanken machen.
Eddie Fencher war ein Iuwelendien Man hat seine Leiche
vor vielen warten in Maidstone aufgefunden. Er ist er-
schofsen werdens Die Sache ift längst vergessen. . .«

»Die Sache isi nicht vergessen«,·fiel das Mädchen erregt
ein. »Mr.Br-"uee sagte erst neulich zu meinem Onkel, daß
man sich ili Qotinnd Yard immer noch sehr mit diesem
geheimnisvocen Fall beschäftigt Ich machte mir vom
ersten Augenblick an viel Kopfzerbrechen darüber. um so
mehr, als mir kein Mensch Auskunft erteilen wollte.
QB‘enn Ebdie Fett-eher in Maidstone erschossen wurde,
w e . . .“

Sie vollendete die Frage nicht, sondern deutete stumm
nach den finden, wo käunt mehr wenige Kreidespuren
sichtbar man“.

»Ich sagte schon, ein schlechter Scherz«, brummte
Burnett. »Alle Weit weiß, daß man Fencher in Maidstone
tot aufgefunden hat. Ich werde morgen Mrs. Gibson
fragen, wie diese blüdsinnige Inschrift unter den Teppich
gelangen bunte. Gute Macht!“

»Wer ist Mrs.Gibsoni« fragte Ike, als der Diener
in seinem Schinszkmmerderschwunden war.

»Unsere Puhfrau«, erklärte das Mädchen. »Aber nun
sagen Sie mir, was »das alles zu- bedeuten hat? Jst es
wahr, W Mir Øsdie Fencher in Maidstone tot auf-
gefunden hat?“

«« »Es ist _tbahr“, nickte Millsv »Ich bin selbst am Tatort
gewesen. Burnett hat sehr recht, wenn er die Schrift als
einen blödsinnigen Scherz bezeichnet Die Sache verdient
nicht, daß Sie sich auch nur einen einzigen Gedanken dar-
üvet nachts-« —

Während er aus fag'te‘, hegte ers innerlich nicht« den

.-««
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leiseste-l Zions-et daz— er tat—fachlich an her Stelle fta'nb,
an der Wes Fencher vor etwn acht Wochen auf- fo· tragische
Weise ums Leben gekommen war. Nachdem Kakhleen ban

_Öel‘ Stiche f0 gäb nichts taugt?) Wust anzunehmen, hab. sie

damals orrreist gewesen war. Gr« befchlosßss sich hier-über
Gewinnen zu verschaffen-. _

- „an: wollen lieber bon« angenehmsten Dingen sprechen
unter Welchen gedenke leg meinen Urlaub a nehmen
one-nun- habe ich ein in sen Sonne-. Was san-en be‘nn

. ie für Wetter-, als« Sie » «"itte· März berreiften?“
Sie starrte ihn verblüfft an. -

_ »Woher wissen Sie denn das mirs Ich war bloß drei
Tage fort, unsd die Reise ist streng geheirngehnlteir worden«

«weil ich sie in besonderem Auftrag meines Onkels unter-

hier war“, beantwortete Mills die Frage und kam näher. .
»Nachdem die Fenster in der Bibliether offenständen, hätte
leicht jemand einfteigen können. Gehört es nicht zu Ihr-en
Obliegenheiten, abends nachzusehen,- ob die Fenster ge-
schlossen sind, Burnetti«

»Ein geschlosfeues Fenster hat bisweilen Aehnlichkeit
mit einer Mausefalle, bei der die Tür zugeklappt ist«, ver-
fette der Diener. »Das dürfte Ihnen sicher bekannt sein,
Mr. Mills.« «

Kathleen sah verwundert von einem zum- anderen.
»Bnrnett und ich kennen uns bereits«, erklärte Ike,

zu dem Mädchen gewandt. »Wir haben zusammen schon
einmal ein Rennen ausgetragen: Motorrad gegen Auto.«

Kathleens Ueberraschung wuchs, während Burnetr ver-
gnügt lachte. _

»Zweihun-dert Pfund Sterling waren der Preis —-
' nicht wahr, Inspektors Es ist ein netter Scherz- gewesen--
Aber nun will ich nicht länger ftören, und zudem habe ichs-
ein beträchtliches Bedürfnis nach Schlaf; Gute Bucht-W

Er verbeugte sich vor dem jungen Mädchens- Mitte dem
Inspektor zu» und wandte sich ‚um. DabeisW er si
mit dem Schuh im Teppich, der an einer Ecke leicht ans-
gebauscht war. Mit Mühe behielt er fein Gleichgewicht-.-
und dabei wurde der Teppich noch mehr verschoben: .

Kathleem die den unbedeutenden Vor-full erfr stillem-km
kleinen Lächeln angesehen hatte, bückte sich plötzlich, wobei
sie unwillkürlich nach Ikes Arm griff, und zu leich kam
ein Aufschrei über ihre Lippen. But-teil flof »
beugte sich gleichzeitig mit Mlne aber vie-W
Bodens, die ursprünglich von dem Teppich

M.

waren. Mit Kreide war ein Kreis bewachsen-M
standen die lernt

nahm. Sie rannten mich damals doch noch gar nichtt«
»Neint« lächelte Ike und fing an zu lügen, um sie

wieder zu beruhigen. »Ich sah Sie damals am Bahnhoß
und wenn ichSie natürlich auch nicht kannte, so habe ich
doch ein gut-es Gedächtnis. Und daß ich mir Ihr Gesicht
merkte-,.- ist schen gar nicht ver-wunderlich, denn . . .«

„wenn—t“ forschte site, als er stockte.
»Ich bin ein Tälp«el«, schalt er sich selbst »Hier ift nicht

der rechte Ort, einenLiebesantrag zu machen. Sie müssen
mir verzeihen, in solchen Dingen bin ich sehr ungeschickt"«s««,
sagte er zerknirscht«,- als er die Röte in ihren Wangen ge-
wahrte. »Vers- ifiz es denn eigentlich ein Liebesantrag,
wenn-· ich feststehe, daß Sie ein hübsches Gesicht haben, ein

lehr-· lehr hübsches mehr?"
Die Röte in ihren Wangen mehrte sich und kroch empor

bissznm Haaransah an den Schläfen. In ihrer Verwirrung
- machte sie eine hilflose Handbewegung, und jehr dachte sie
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wir-M reiche tut-ht- an den-» geheimnisumwitterten Eddie
F " o und an- andere schreckliche Dinge. Ein Blinder
hilel s gefeiert. Darüber wurde nun auch Ike bergeßlich

» nd Sie mir sehe böfe- —- Kathleetri« fragte er. Und
da« fiänd er! schon ganz-nahe- bei ihr und hob mit auf-
geregtrnss Händen den Kopf empor-, den sie tief gesenkt hatte.
Was ihm an! ihren heilen, weit geöffneten Augen ent-
gegenstrahlty wärt viel mehr und zu wunderbar, als daß
ü es am erfassen und begreifen iönnen.
An!” M er, nnd es war beinahe ein Stöhnen
Msüss- lika auf Wiedersehen l«
. es M eine ganze Weile- wie gelähmt? nnb zerl-
marterte ihr · Jst-roh bei“ nun alles echt gewesen war
aber ab Er · « heller- shaunsrhob sie mit behenden
To · ·- ander-trieben die re«re.r-fxinw
—‚- Ebibgntibi‘a che«

. ‚m « “wWMMJe vielen-denken
— - .-. ....‑‑ ;..;..«-'-i.««·—·,.·o« --..-·- m

unb zu überlegen und zu träumen, daß für Eddie Fencher
kein Gedanke mehr blieb, obwohl sie viele Stunden wach
im Bett lag. Ike hatte ihr ja auch gesagt, daß der Sache
keinerlei Bedeutung beizumessen sei, und was Ike sagte,
das hatte seine Geltung. Mit einem glücklichen Lächeln
auf den geöffneten Lippen schlief sie endlich ein.

lii

Lee Stafford war schlechter Laune, als er am folgen-
den Morgen im Büro erschien. Iane Heather sa es ihm
auf den ersten Blick an. Sie seufzte leise in fi hinein,
während sie fortfuhr, die Prozeßakte des unseligen
Mr.·Miller abzuschreiben.

Der Rechtsanwalt brütete eine Weile an feinem Schreib-
·tisch, dann lief er aufgeregt im Zimmer auf und ab, um
sich endlich in seinen Privatraum zurückzuziehen Iane
atmete erleichtert auf. Wenn er nicht anwesend war, ging
ihr die Arbeit noch einmal so leicht bon der Hand.

Trotzdem er sie überraschenderweise auf einmal besser «
behandelte als zuvor, spielte sie dennoch mit dem Gedanken,
den Dienst bei ihm aufzugeben. Sie hätte nicht sag-en
können, warum eigentlich. Seit dem vergangenen Tage
trug sie einen Anflug von Sorge und Furcht in sich. Sie
war sich darüber klar geworden, daß etwas mit Stafford
nicht stimmte. Sicher war er in Dinge verwickelt, die nicht
jedermann wissen durfte. Für einen richtigen Rechts-
anwalt, der mit Lust und Eifer seinem Beruf nachging,
hatte sie ihn nie gehalten. Statt sich seinen Geschäften zu
widmen, wies er fast alle Leute ab, die rätsuchend zu ihm
kamen. Genau genommen, gab es überhaupt nur eine
einzige Person, die er regelmäßig empfing, und das war
Lady Shene. Und Iane Heather hätte schwören mögen,
daß die Dame aus ganz anderen Gründen zu ihm kam,
als um sich in Rechtssachen beraten zu lassen.

Stafford gab sich zweifellos Geschäften hin, die mit
denen eines Rechtsanwalts nichts zu tun hatten. Viel-
leicht war er gar nicht einmal Rechtsanwalt Iane suchte
diesen Gedanken aus sich zu bannen, aber er kam immer
wieder. Warum mußte sie eigentlich diese uralten Akten,
die keinen Hund interessierten, abschreibeus Als Gehilftn
eines Rechtsanwalts hätte sie mit ganz anderen Arbeiten
betraut werden müssen. Sie war doch schon einmal bei
einem Rechtsanwalt gewesen. Stafford hatte ihr aber vom
ersten Tage an altes Zeug zum Abschreiben gegeben. Sie
war, wenn sie die Dinge genau betrachtete, nichts anderes
als eine Scheinfigur, die nun einmal ins Ganze gehörte,
um der Sache einen gewissen Anschein zu verleihen. Es
hätte ihr ja gleichgültig sein können, solange er sie be-
zahlte. Trotzdem fühlte sie sich immer unbehaglicher, je
länger sie darüber nachgrübelte. Und das Unbegreiflichste
und Bedrückendste an allem war der Vorfall tags zuvor
mit dem »Ehief«.

Das gab Iane am meisten zu denken. Sie wußte vom
,-,Ehief« nicht mehr und nicht weniger als das, was alle
Londoner bei Gelegenheit den Zeitungen entnehmen
konnten. Die Blätter äußerten sich zwar verschieden, aber
sie war doch, wie die breite Masse, zu der Ansicht gelangt,
daß der »Chief« kein eigentlicher Berbrecher war, wenn
dies bisweilen auch so schien. Er hatte im Gegenteil zur
Aufklärung so manchen Verbrechens beigetragen, was fo-
gar von behördlichen Stellen nicht abgestritten wurde.
Trotz alledem war Iane nicht so veranlagt, eine Begegs
nung mit dem »Ehief« romantisch zu finden. Seit dem
oergangetien Tage fürchtete sie sich, und gleichzeitig war
sie überzeugt, daß Stafford trüben Geschäften nachging,
da sich andernfalls der »Ehief« nicht mit ihm befaßt hätte.

Das Klingeln des Fernsprechers riß ste aus ihren Ge-
danken.- Sie erhob sich und- trat an den Apparat Es war
Kathleem die anrief, und in’ Jan-es Wangen trat eine
freudige Röte. Sie ging so sehr in der Unterhaltung mit
der Freundin auf, daß fie auf sonst nichts achtete. ·

Stafford hatte die Tür seines Privatzimmers geöffnet
und sah mißbillisgend nach seiner Angestellten. Als sie den

Hörer in die Gabel zurücklegte, kam er auf sie zu..

»Sie wissen doch, daß ich Priv«atg·esp"·räche im Geschäft
nicht dulde«, knurrte er sie an. »Ich möchte das endgültig

ein für allemal festgestellt haben.“ _
»Es war kein eigentliches Privatgespräch«, erwiderte

ane. »Meine Freundin rief an. Sie erkundigte sich,»ob
ie zugegen wären, da Professor Graham herkommen

will.« _
- Staffords Brauen gingen hoch. Er machte eine er-

staunte handbewegung
»Wer will- tammen?“ fragte er heiser. » «

»Pr-ofess-or Graha«m«, wiederholte Inne. »Er ist schon
unterwegs« · s f · . .

»Wer ist Ihre genannt“ forschte der Nechtsanwalt
·»-Miß Hehnen, Professor Grahams Nichte. Wir sind

zusammen in die Schule gegangen.“
Die Wirkung dieser· Worte war eine unerwartete.

Stafford äcfxnete den Mund, als hätte er Mühe, zu atmen.

Seine Bli « schienen das Mädchen zu verschlingen. Er

starrte sie an undmachte ein Gesicht, als wäre etwas Un-

glaubliches geschehen. Dann kam er rasch näher.
»M·i·ß H"eh"nen,· die Nichte von Professor Graham, ist

Ihre Freundini«« stieß er hervor. »Ihre Freundin...i«

wiederholte er- und stand starr.
»Ial« nicktes das Mädchen, verwundert über die Sprach-

lostgkeit des Mannes. »Wir haben zusammen die Schule

befucht",- wie ich eben schon sagte.«
»Und jehi««-— Stafford zwang sich mit Gewalt zur

Ruhe --«, „berichten Sie jeht auch noch zusammenl«
Iane nickte wiederum.
»In unserer Freundschaft ist nie eine Lücke entftanben.

Das heißt, zur Seit? kommen wir weniger zusammen, weil

Kathleen nur selten mehr aus Fenalow Manor weg darf.

Professor Graham arbeitet bekanntlich an einer großen Er-

findung, und da« wünscht er nicht, daß seine Nichte viel

unter die Leute« kommt Ich häbe mich mit Kathleen seit

vierzehn Tagen nitkitf mehr get’r‘off'en. Aber das wird ja
in Bälde wieiier anders werden« · ·

· Stafford ·a«tin«ete" schwer. Er wischte sich mit der Hand
am die- Stirn-- dannk lachte er irr-.

’ IM« " . l.



.‚.-.-....„_ “um. ._____ .

Gedenktage für den 5. November.
1414: (Eröffnung des Konzils zu Kon tanz ibis 22. April 1418).
—- 1494: Der Dichter hans Sachs in urnbeR eb. igest 1576).
—- 1757: Sieg Friedrichs des Großen bei o bach über das
Ueichsheer -- 1916: Polen wird vom Deuts en Reich und
Oesterreich-Ungarn zur· selbständi en Monar ie erklärt. --

1935: Verordnung über die Ho eitszeichen des Reiches.
Sonne: A.: 7.03, U.: 16.24; M onD: A.: 9.24, U.: 17.31.

Amerikanerinnen tüchtiger?
O »Nun erkläre mir bloß einmal“, fagte Die Haus-

frau zu ihrem Manne, »was soll dieser ganze Sums mit
dem alten Papier? Verbrennen ist auf feDeu Fall am ein-

Miten!«
»Man sollte glauben, liebe Frau, du kommst vom

Monds« erwiderte der Mann ärgerlich. »Altpapier steht
heute mit im Brennpunkt der wirtschaftlichen Fragen. Die
Fabrikem die Altpapierabfälle brauchen, klagen über viel
zu geringen Eingang an Altpapierl«
I) 9„maß für Fabriken sind das — und was stellen sie
er. «

Es sind Papierfabriken. Sie befassen sich mit der Her-
stellung von Parl- und Tütenpapier; auch zur Tapeten-
papierherstellung wird Altpapier verweiidet.«

»Da wird also das alte Papier eingestampft?«
»So sagte man früher. Heute arbeitet man mit moder-

neu Verfahren, um das Altpapier recht nutzbringend wie-
der zu verwenden. Es würde zu weit führen, dir diese
Verfahren jetzt zu erklären. Aber du mußt wissen, daß wir
unseren Bedarf an Altpapier nicht decken können. Zufuhr
aus Dem Ausland ist notmenDig.“

»Tja, da sind die amerikaiiischen Hausfrauen anschei-
nend tiichtiger!“

. 1....,

»Bitte —- ich kann dir das mit Zahlen beweisen: Ame-
rika verarbeitet 65 Prozent der hergestellteii Papiere wie-
Der als Altpapicr, Deutschland nur 20 bis 25 Prozent. Jch
bin überzeugt. dieser hohe Anteil an Altpapier, das drüben
.zusammeiikommt, geht auch auf das Konto der amerikani-
schen Hausfrau!« »

»So —! Nun, dann werden die deutschen Hausfraueii
in Kürze beweisen, daß sie genau so tüchtige Altpapiers
Sammlerinnen sein türmen!“

Wie hoch schlagen die wellen?
Ein alter wissenschaftlicher Streit im neuen Licht.
Seit vielen Jahren streiten sich die Seeleute,

Ozeanographen und Meeresforscher über die Frage, wie
och Meereswellen emporschlugen können. Man bezeichnete
hr häufig die Angaben von Seeleutem die von Wellen-
rgen von 15 Metern Höhe sprachen, als Märchen, als

Phantasiem Inzwischen aber hat man sich durch Beobach-
tungen in den verschiedenen Meeren davon überzeugen
können. daß jene Seeleute keineswegs übertrieben haben.

ndern die Wissenschaft sogar bestätigen muß, mitunter
. ellenberge registriert zu haben, die viel höher schlagen,
als die angegebene Rekordgrenze von 15 Metern besagt.

Mit Hilfe von Spezialapparaten hat zuerst Professor
Horn (Berlin) im Nordatlantik die Wellen gemessen. Er
beschränkte sich darauf vollkommen ,freie Wellen« ab-
zumessen, also Wasserbewegungew die in keiner Weise-
auf irgendein Hindernis stießen· Dabei kam er zu dem
’Uesultat, daß bei einer Windstärke von 80 Kilometern in
der Stunde aus der Richtung Nord-West Wellenberge von
W bis 40 Metern Höhe erzielt wurden. Diese Angabe ist
sehr interessant, weil man bisher glaubte, Da im Nord-
atlantik die Grenze von 10 bis 12 Metern nie berschritten
werde. Viel höher dagegen gehen durchschnittlich die Wellen
im Süden der Ozeane also in der Nähe der .Antarktis.

follen mehrfach nimmt-erge nie zu 18 und sen-it 19

Meint fes-WEIBER €232“ mm“ “3‘132.“53‘”en erge ge von m n au-
nur erreichen.

Das Wetter

wird bei südöstlichen Winden starke Bewölkun und
zeitweise Aiederschläge bringen. Mit der Bufu r Der
feuchten Luftmassen sinken auch die Temperatur-en u.

 . werden stärkere Nebel eintreten. . ,

' In einem Schulungsabeznd

L
.

der pol. Leiter, Walter und Warte der NSDAP.-Ortss
gruppe Bad Warmbrunn sprach Vg. Walter über die
Geschichte der NSsBewegung Nach-dem Vg. - ellen-
leitet Ulber den Abend mit dem Führergeden n ers--
öffnet hatte, kam nach- dem Vortrag eines Klavierstüks
kes und gemeinsamem Gesang eines Kampfliedes Vg.
vWsialter zu Wort, der es verstand, in seinen interessant
gehaltenen Ausführungen die Erschienenen vollkommen
zu fesseln. c13g. Walter schilderte die schwer-e Jugend-
zeit unseres Führers, sprach von sein-er Kindheit und

- dem Tode seiner Eltern, zeigte in kurzen Worten die
«Wiener Elendsjahre Adolf Hitlers und ‘fein Werden '
zum ersten Nationalsozialistem Mit kurzen Worten
zeigte der Schulungsleiter, daß insbesondere die Wie-
ner Jahre aus chlaggebend für däs fernere Leben des
Führers gewor en sind. So wurde hier in dem Führer
der erste Nationalsozialist. Vg. Walter zeigte ferner die
Unterschiede des Nationalsozialismus zum Liberaliss
mus und Marxismus, ging erner kurz auf die Leidens-»
tage des Führers nach der evolution ein und gab mit
klaren Linien den weiteren eschichtlichen Werdegang
unseres Führers an. Eintritt n die Vortei, die Kampf-
zeit der Bewegung, Gründung der SA, Marsch nach
Koburg, 9. November 1923, Verbot der Partei un
Neugründung nach des Führers Haftjahrem und käm
dann zu dem ctgroßen Aufstieg der “Bewegung, die trotz
manchem Nü schlag, am 30. Januar 1933 mit Der
Machtübernahme im qReich durch den Führer ihren si-
cheren Weg gegangen war. Zum Schluß sein-er Aus-
führungen zeigte Vg. Walter die großen Erfolge, die
der Führer innen- und außenpolitisch schon jetzt nach
den wenigen Jahren seinerFührung ver eichnen kann.
Herzlicher Dank wurde dem Nedner na Schluß i-
ner Ausführungen zu teil. Mag auch ein Jeder er
Anwesenden das Gehörte schon gekannt haben, es
war und es wird immer wieder gut tun, für jeden
Deutschen gerade das Werden der Bewegung erneut

sich Vvk Augen zu führen, denn nur so werden wir
nie vergessen, was unser Führer in der Zeit sei-
nes Kampfes und seiner Neg erung allen Deutschen ge-
geben hat, und so werden wir nie ver essen, ihm uns-·
seren Dank in der Mitarbeit für alle äleåt abzutragen
Nach Schlußworten des Zellenleiters . um und
einem gemeinsam gesungenen Lied wurde dieser äußerst
eindrucksvolle Schulungsabend beschlossen.

Der NSKKsWerkstattwagen im Aiesengebirae

Am Freitag, den 5. November, weilt der Werk-
stattwagen der Motorgruppe Schlesien im Sturmbe-
reich des NSKKsSturm 18XM21. Der Sturm tritt
in Hermsdorf u. Khn. im Gasthof »Zum weißen Lö-
toen", um ‚20 Uhr an. Hier erfolgt ie Besichtigung
unsd ein Vortrag des Werkstattzugführers. an den
folgenden Tagen werden die einzelnen Trupps besucht.

Ein treuer Sohn des Niese"ngsebirges,

der Koppenträger Emil Hofen ist, wie aus Groß-Anton
gemeldet wird, im Alter von 42 Jahren gestorben»
Von seinem 14. Lebensjahre an trug‘ er bereits Lasten
auf die Schneekoppe Jn seinen späteren Jahren fand
er trotz seiner schweren Arbeit immer noch Zeit, sich in
Der Gemeindeverwaltungs und im Ortsschulrat zu bei-«
tätigen. «

an „am Weise
näherte sich in diesen ‚Sagen ein Mann im Alter von
ca. 35 Jahren einer jungen Frau, die auf dem Wege
nach Märzdorf war. Als die Frau ihren in nächster
Nähe nachkommenden Mann rief, enteilte der Wüst-
ling nach Bad Warmbrunn zu. Zweckdienliche Mel-
dungen erbitten die zustehenden Polsizseiämtien

Voigtsdorf

Hier fand eine Hauptübung der Feuerwehren
Voigtsdorf und Gotschdorf statt. Bei der anschließenden
Besprechung wurde dem Brandmeistser Emil Baumann
Wil- Ehrenkreuz II. Klasse verliehen.

Giersdorf.

Die Ehefrau des Müllermeisters Daniel erlitt da-
durch einen Unfall, daß sie von einer Kuh umgerissen
und auf die Brust getreten wurde. Sie erlitt dabei
erhebliche Quetschungen an Oberkörper und Brust.

 

 
Schreiberhau « « — .

_ Ein 18iähriger junger Mann, aus Berlin, der auf
die schiefe Ebene geraten und seit langem mit seinen
Eltern« verfallen ift, kam auf einem gesto lenen Mo-
torrade um Besuch von Verwandten-hier r. Die von
seinem ommen unterrichtete Polizei nahm ihn bald
nach seinem Eintreffen im Orte fest. - -—

Friedeherg » ' « - - " T -

i« Die Erinnerung an die Ermordung der Gasthausq
besitzerin Hedwig Timmler in ..W«iese wurde wach ru-.
fen durch einen Fund, den man am Sonntag nä mit-.

_ tag in unmittelbarer Nähe der Futterstelle des Schwa-
nenteiches im Stadtpark gemacht hat. Das für die
Ausfischung asbgelassene Wasser gäb eine eiserne
Kassette frei, Die sich bald als die Kassette erweisen
soll-te, welche der Frau Timmler gehörte und seit
deren Ermordungs vermißt wurde und unauffindbar
war. Sie» zeigste Spuren ein-er gewaltsamen Oeffnung
und enthielt eine große Menge von gBriefen, Post-
karten und Bildern, sowie einige alte Mün en. Das
Geld, das sie angeblich enthalten haben soll? war micht
Darin.

—

Aue aller Welt
Begnadigung durch den Führer. Der ü rer und Rei s-

tanzler at die von dem Schwur ericht NüsnllzergiFürth ecgen
Die am 5. Juli 1891 geborene atharina Leupold aus ürth
wegen Mordes aus eprochene Todesstrafe im Gnadenwege
in eine ze jährige « uclethausstrafe umgewandelt Die Leupold
hat ihren hemann getctet, Der sie durch jahrelan e —Mißhand-
ungen in e ne verzweifelte Stimmung getrieben at.

Gehöft eingeäschert. — Der Besitzer verbrannt Aus bisher
noch unbekannter Ursache entstand in einem Bauern aus in
Steinbübel bei Seiften iSachseni ein Steuer. Trot- derhsofortik

 

gen dilssmaßnahinen der Na barwehren konnte von Deni au
einer Anhöhe gelegenen Ge öt nichts gerettet werden, Da e .
unmö lich war. genügend asser herbeizuscha en. Der Be-
sitzer. er noch einmal in das brennende Gebäu e zurück eeilt
war. kam in den Flammen unt um Schuhe des nahen al-
De! wurde der Arbeitsdienst erfo greich eingesetzt.

Der Leiter einer äüdischen Bank verhaftet. Wie die Bank
von Danzig mitteilt,- at sie der Jewisb Public Bank AG. Die
Rechte einer Devisenbank ent ogen. Der Direktor des jüdikchen
Unternehmens, Dr. Leo Goldha er, ist wegen Devisenver e ens
verhaftet worden. Auch der Prokurist Gol berg und der afsiet
rer Pines wurden in Polizeihaft genommen.

Ezplogon in einem Stahlwerk. Jm Stahlwerk der Köni s-
zum n attowitz ereignete sich eine schwere Explosion. in}
isher ungeklärter Ursache flo in der Hochofenanlage ein e-

nerator in die Luft. Drei Arbe ter mußten mit schweren Brand-
lvunden ins Krankenhaus gebracht werden; der Zustand eines
Verunglückten iLt hoffnun slos. Von den umhersliegenden
Eisenteilen wur en vier assanten verle t. An vielen äu-
gern, Hüttengebäuden und Geschäften drü te der Luftdru Die’
enfterfcbeiben ein.

Fischkutter gesunken. Wie aus Tromsoe gemeldet wird, ging
während des Sturms ein fälschkutter verloren. Die sechs Mann
starke Besatzung fand den od in den Wellen.

Ein deutsches Seemannsheim in Stockholm eingeweiht. Fu
den Räumen des deutschen Gemeindehauses in Siockho m
wurde das neueingerichtete deutsche Seemannsheim eingeweiht.
Nach einem Begrüßun swort des auptpastors der hiesi en
Deutf en Kirche hielt er Geschäfts ührer des Komitees er
Deutf en Seemannsmission in Berlin, Dr. Füllkrug, die Ein-
weihungsrede. Der deutsche Gesandte hob u. a. hervor. daß
Dur das Werk Adolf Hitlers au Die deutschen Seeleute, ganz
Blei , wo sie ihre schwere Pfli t erfüllten, enger als je in«
ie eutsche Volksgemeinschaft miteingeschlossen seien.

Unwetter in Oberitalien
Das Val Bormida an der Ligurischen Riviera ist

durch ein äußerst heftiges Unwetter schwer heimgesucht
worden. Der Verkehr auf Straßen und Cisenbahnen
wurde mehrfach unterbrochen. Bei der Ortschaft Bragno
wurde ein Damm von dem Flüßchen Bormida zerstört.
Die Fluten überschwemmten die Felder und die Anlagen
einer Fabrik und rissen zwei Brücken fort; Die Eisen-
bahnlinie Savona—Acqui wurde durch einen großen
Erdrutsch gesperrt. Zahlreiche Ortschaften stehen unter
Wasser. Das BormidaiFlüßchem dessen Wasser tand fünf
Meter über das normale Niveau angeschwollen ist, fü rte
entwurzelte Bäume, landwirts aftliche Geräte und in-
richtungsgegenstände zu Tal. is jetzt sind zwei Todes-
opfer bekanntgeworden.

Neue Unwetter in Güdfrankreich
J eiibf Zitihlreiche Ortschaften überflutet. ·
n ran reich und den Pvrenäen aben wied

Unwetterkatastrop en ereignet, Deren Schgden nagt) nichethniiüberse en sind. ach zeitweiligem Fallen des WasserstandesEnd De Füsse und B che abermals stark ange chwollen und
ber ihre fer getreten, haben Dämme durchbro en und große

Eandstriche unter Wasser gesetzt Jn vielen Orten mußten die
inwohner fluchtarti ihre Häuser verlassen und ch in öhergelegene Gebiete be e en Man meidet weitere Br ckeneinktiirzeund die Unterbre ung jedes Verkehrs auf den überflutetenoder vom Wasser unterspiilten Straßen. n dem Badeort

GrausdusRoi wurden mehrere Häuser Dur eine Windhose
keher beschädigt. Das Kurhaus ist vollständig erstört und
ie taDt durch Zerstörung der Wasserleitung ohne r nkwasser.

FBarmat in Amsterdam verhaftet
Ein Auslieferungsbegehren Belgiens liegt vor.
Aus Ersuchen der belgischen Staatsanwaltf aft wurde

der berüchtigte jüdische Schieber Julius Barmiilk Dur ' Die
holländis e Fremdenpolizei in feiner Amsterdamer oh-
nung ver aftet.

Das holländische Gericht wird in der nächsten eit über
das Auslieferungsbe ehren Belgiens egen Saatgut, Dem
Unterschlagungen un betrüger scher gBankerott zur Last
gelegt werden, zu entscheiden haben. Die in Belgien seit
einigen Monaten geführten Prozesse im Zusammenhang
mit den Bankerotten der Vorder-Bank und des Bank-
hauses Goldzieher und Venso haben bisher eindeutig die
Schuld des Finanzjuden Barmat an unzähligen Betrüge-
reien, Buchfälschungen und Unterschlagun en ans Tages-
licht gebracht. Barmat verstand es, von Zlmsterdam aus
die durch ihn beeinflußten belgischen Banken zu leiten,
ohne belgischen Boden zu betreten, Da bezeichnenderweise
gegen ihn ein belgischer Ausweisungsbefehl vorlag. Ferner
gelang es ihm, in beiden Banken den bestimmenden Ein-
luß auszuuben,. ohne nach außen. eine verantwortliche

Steellkikititgh eizizunlehlmiesiciö Dusch denbbetkriigisriischen Zusam-
. ereg en. armatanen siidu älie

kleine belgische Sparer geschädigt werde-« · n3 g

« ; Oandeleteil ·
Berlin, 2. November. «

Die Reiche-dank Ende Oktober

 

 

T-i In der letzten Oktoberwoche war die Inanspruchnahme der.
Reichsbank durch die Wirtschaft verhältnism ßi stark. Nach
dem Ausweis vom 30. Oktober at d e Isamte apitalanlage
der Notenbank um 764,8 au 60 5,9 Mi . RM ugenommen.
Der Zahlungsmittelumlauf _telIte sich am Ende er Berichts-
woche auf 7286 Mill. RM., ge eniiber 6616 Mill. man. am
Ende der Vorwoche, 7265 Ende eptember und 6711 Mill. RM
Ende Oktober vorigen a res. Die Gold- und Devi enbestände
sind um 0,2 auf 75,8 i RM zurück egan en. avon ent-
allen 701 Mill. man. au Die Goldbestän e un 5,7 Mill. RM.
auf Die Bestände an de ungsfähigen Devisen.

Wiedeis schwächer
An der Berliner Aktienbörfe lagen die Eröffnun s-

turse im allgemeinen unter den Schlußlursendes Vortages. Hm
weiteren Verlaufe des sehr eringen Gefchäftes eigten ich
kleine Schwankungen Am Schgluß der Bör e lagen ie meisten
Kurse etwas über den niedrigsten Noiierun en. AEG. waren
widerstandsfähigs behauptet war auch Die arbenaktie, wah-
rendSiemens lektr. List und Kraft, Deut er Eisenhandel,
Inl. mager Bemberg ald of usw. ieml schwach lagen.
Am Mar der feftverzin lichen erte zeigte sich war
einige Raufneigung, Die gebocb ohne Einfluß auf den« urs
blie . Umschuldungsanlei e ging auf 94,70 zurück. «

Am G e l d m a r kt setzte sich Die Entspannung fort. Blankos
tagesgeld war für 2,62 bis 2,8 Prozent zu haben. Am inter-
na ionalen Devis en markt konnte sich die nationale Peseta
weiter befestigen.

« Devisenkurse. Belga (Bel ien) 42,10 ZGeldj 42,18 (Brief),
dän. Krone 55,10 55,22,_engl. fund 1'234 2,37 franz. ranken
8,392 8,408, holl. Gulden 137,50 137,78, ital üira 13,0 13,11,
norto. Krone 62,02 62,14, österr. Schilling 48,95 49.05, poln.
Zlotv 47,00 47,10, chwed. Krone 63,63 63, 5, schwei . ranken
57,44 57,53, span. eseta 1548 15,52, tschech Krone ,6 8.714.
amerikan. Dollar 2,488 2.492.
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Das neue Heft der AundfunlsProgrammzeitschrift »Der
Deutsche CRanbfnnf Steine Post-« enthält wieder eine
Men e illustrierter iträge ur Unterhaltung und
‘812112139rnniDer Druck der Zeitx rift ist borgt lich; Bil-
der und eichnungen kommen arm zur iung Für
unsere Kleineneerscheint heute wieder die Seite für
das Kind. die si mit dem Bau von Drachen be-
gingftig.t -—«— Iti der Rubrik Technii wird ein (berät zum

lbstbati behanedli, das Zunächst als Einkreisen dann
auch aIß Zweikreiser gebaut und schließlich noch mit
Schwundausgleich versehen werden kann

III

Die Arbeitsmcid Sonderhefi der Reichsleiiung
« des Aeichsarbeiisdienstes. Preis 50 Pfean

Das vorli nde Sonderheft mit seinem farbenfrohen
Titelbild FigesAuftalt enthält eine üIIe von un kün-
sielten Photos und managen, die ich mit dem reiwi
Arbeitsdienst des deutschen Mädels befassen und die·
g gehalten sind, daß jeder Er jeher sich sein klares

ild von dein Aufgaben-· und flichtenkreis der Ar-
beitsmaid machen kann Man folgt innerlich froh und
beglückt den Maiden an ihren Wirkungskreis und zur
sonntaMen Fahrt in die schöne deutsche Heimat,
und e mit ihnen das Leben im Arbeitsdienstlagten
das so schlicht, praktisch und formfchbn gestaltet ist,
wie die des deutschen Mädels selbst, das h er 1n rau-
licher Betätigung auf seine Lebensaufaabe ausgerichtet
wird Nach harter Arbeit folgt frohes Spiel Gyms
nastik, Steigreifspiel, Botestanz und Lied beherrschen
den Feierabend und die Siedlserfamilien sind dankbare
Zuschauer ihrer treuen und ausdauernden Hielferinnen
Ein Merkblott über die Ausbildung zur Lagerfiihrerin
gibt alle erforderlichen Auskünfte. Das kutnsilerifchse
wiei nhaltlich wertvolle Heft verdient weit ehendsie
Beachtung und Verbreitung —L. Schmitz leischer.
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ttnierbrekbuna nnd scanning der Beriiibmiio
919 ein S nldner ei B Betpilichttm n n t mebx

regelknäii Igeer iitien ann,‘ veriucht niancherGessäfftsmFinn eine
regelni reinbarung zustande zu bringee um den Kun-
iFixiau weiterhin zu behalten. Die Vorschla g·e geben« in der
II d·hahin-, die fernerhin benötigten Waren geaen bar zu

bei ben. während die besteht de chuld gestand-ei man. Es
kommt nun ‚nur, da Kun en ahre ninbar'cngi re Ware gege
bakr beziehen, an d e Abtragung der altenS uld aber n chi
benIen. Jnfolge der Schwierigkeit in der Materialbeschafsung
versuchen nun solche Schuldner se r gern, die bisherige Ge-
LQäItßberbinbang zu IöIen, anb I' r Lieferanten entsteht
Vorbiledie Frage, was wohl mit der erjäbrung der alten

dist.
Die Verjährung wird nach § 208 BGB unterbro e11,

wenn der Verpfl· tete dem Berechtigten gegenüber »denle
spruch durch Ab chlagszablung Zinszohlim, Fi erheitsk
leiiiuiig oder in anderer Weise anerIenn? n es An-
extenntuis kann z. ·.B in einer mit dem Schuldner getroffenen
Vereiabwägend;1e%en,n,naenn zugestanden wurde, Paß ie Faxde-
rung bei b I von weiteren Bartäufen ge tundei werden
soll. Sobald der Schuldner aus diese Vereinbarung ein ehrt,
anerkennt er natürlich das Bestehen der Forderung Die
iiihrung wird durch solche Bereinbar ng also unter; chn, unrd
es beginnt von dieseui Zeitpunkt ?-eine neue erojaquugsk
rist zu laufen( Es niuß aber bea tetefverdein daß diese netzt
etiährungsifrift durch die weiteren Zahlungen nicht etwa

unterbrochen wurde, a hi» In an an anbere

Geschäfte beziehen d f Zahl-MS sich fg z

Solange also die orvrtia mit Vereinbarunsz mit dein
Mldnier efianhei wide faultAde Beil Iran am? ablauf-

t ein imdt,litt 35mm“eine“wenn minnarana ihstgilå

 

taundievob ine ieeinoderverfucht
Gefchäftsderbndnng orzßitigzu ”III
ihn wegen der alten erimaenl arb _r vo{grüßen

en, dann kann manoegwie?

aussehung ist dabei a ‚er Immer, bog er Lhieran: n
lange gewartet hat, bis nach Ablan er tundung und
iail der Hemmung die neue Verjährung frist abgelaufen cis
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Vertagsianmgxfern. Scoinitziznitchay «
Hauptschrsiftleitungr Lueie SchmitzsFleischen

Schriftleiter Horsf Zenconiiniersli fBertreter der-HaupteI
" schriftleiterini.

 

Berantwortlsich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft: Luoie Schuritzsszleifcherz für Kommunalpos
liiik, Provinz, Heimatteil, Berichterstattung sowie Un-
terhaltungs-, Handels- und Sportteil, und Buchbes Die Verjä rung ist durch die Stundung gehemmt worden IpreQang. orIt ncbrninierßfi.91n3eigenIeiiang° Ö.

Zixrd XIV B bestimmt das Nähere Nach § 205 BGB 3encom?nier8, sämtlich in Bad Warmbrunn.. bitte-sum währenddessen die DVertaHhrung gehemmt I
III In die Exiibtunaskirili nicht eivoexccbnet

  
  

 

Esusvnpisz;
MAPMmppe Pot- warmem

' 9 11., 9 Uhr Kranzniederlegung am Ehrenmal
der Gefallenen. —- 20 Ushr geben! ‚eier samt-.

 

. ·’ Formotionem sowie für alle Vol-l nassen ‚in
' der ,,Galerie·«.

- 12.11.0effentliche Versammlung im ,;Schles
I fiischen übler“. ·-
«- Zelle 3 und 4. «
I · -· 3. ll. Schul. gsabend für die pol. Leiter,

·- man und arte sämtl. Glied-erringen in
er,_6QneeInppe“. '

Zele f.
ä [16.211. Zellenobend Hoiel „6161126269969

c Ie

Z I15. 11 Zellen-abend »Mesiicber übler“.
eiles

22«1-1. Zeiten«-acad word-me- Larve-. —
Zell e

otel ,,Biktoriz.a«. -‘„-i. ".22 1·;I.. Zellenabend
Wamschofi Bad ·n.run

— 7. 11. ,",Wrangelhaus«, 8—18 Uhr Wochen
- ; endschulung aller Amtswalterinnmu die bis-
·· » bei noch nicht teilgenommen haben 1,25 Mk.

. mitbringen
Zelleti..

· Zi.1t. Zellenabend Gasth. „grüner Baum«
eile I—

kzs 10.11.Zellenabend Kaffee Freitag
elle 2. _

«g I213.311. Zelleuabend BahnhofssNesiaurant
e e 3.
30.11. Zelleuabend -Schule.

Deutsches Frauentverksod
16 1:1. Pflichiabendim ,,Schlefnischen Adler«.

NSKOB Bad Warum
November kein Pflichtabend

 

BGB
Jeden Dienstag Amsterdamng -.-—- Jeden
Diensta undgFreitag Aähstsiibe -— Seden
Mittwoch Fellenleiterszuiammeniunft in der

W Geschäftsstelle

· Siehe Diese

Termine folgen. ‚o
59915. Abt: Hausgehilfinnem

Jeden Dienstag und Freitag ,,Wrangelhaus«
Handarbeitsaband sur das WHW
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iner 2 des hiesigen eme ndeamtes erfo»
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‘ Herischdorf i. SRiga, den 1. November 1937
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1-! i i.. anforge.. -.l._...

 «111111111111: stritt-litten

Anzeigenpreisliste Ar. 4. D.A.: 9. 1937: 461. -

  

    
     

 

Weshalb « "

Scholt-unfrei
Weil er vor llglich
und fieis fch ist.  
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Zum betten-ern
nnd Blitzen stets
ÄTA benutzen-. 

Jch weiß nicht, wie du Das maQIII Bei dir ist derScheumann .

ooII.Sogar von der onderenSeite derStodt lommendieseute f .‑ .s .» . «

bei dir taufen Ich mochte schon dein Geheimnis let-mit 1': Cf;-

ca gibt einen alten GrundsatzIII: Itaafleate, meinW" .

Wer nicht wirbt, des Worte riexdirbtl ««·

Nun hbr’ aber auf-l ich tue doch alles, was nötig isti Ich andere alle Augen-

blicke meine Schaufenfter, ich hänge schön geschriebene Angebote aus, und
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Klein: Invln Schlusnuss

abends ist meinMenschlldhellerleuchtettWas willst du eigentlich von mir? „I‚wgf‘fig‘igf

Allee schön und gut. Alles das ist richtsgund “WMfiir s« Mr,“AK0:03:

.. bie Eeate, vie an Deinem Laer vakat-begehen rot-un imaus-nWie
bmorstdu an die Leute beraubt: durch andere StroDn geben,die eitel--

leicht noch niemiie miteinaanMitDOHRN-staunst

«-"«" - her-Immer sind doch sicher bare MugeWssenben gerade deine

»so-L :? - BotenaoniooHaue-anqosgezeichnmwi,uqeesuxkanzuspacheu,ja, .
» Ortensagortagliiheinlllugebet Meinen:bbflüfirngs-flnadgemeinfiieberi ·

: Zugegebem aber kostet doeinicht zuvieli · · 1

: ‘Das ist ja gerade das Bornrteill Fang erst aiuinol nein an, undman [IQ

das Geschäft dann entwickelt, werden auch deine Mit

« · größer. nagt nur ihn, auchdeine Kundschost hot Bart-il-m

Haargummi}: Denn hinüber"): Umsoh Mstditbeifo ·
manchenangliiistigex entlaufenunddeshalbbillige-W .. «

yrd managen wissen die bandmaen mm,was es hei die

alles gute-gibt und was dir befanden- speist-WH-

Moaslie hineinschi-mMMaximum in

iie»Mit-muntrer limitainori- M Will-I
999 Wall-thront this
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r Tot-mater I Ffambanbarmz
Wochen-Rechnungen

mit nah ohne am

hält stets vorrätig

Buchbradrerer II Fleisches
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technisch-i hochatoh.

Auefiibrungliefern

wirin til-Weiter Zeit

Mauermann
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Oslor Heufel, Bäckermstr, 58 J» Hirs berg
Aiogufta Haufe, geb. Schiller, 78 3., rüdenberg.
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